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Der Dſchihad. 

Die ſchwierige und bedrohliche Lage in Indien 
hat ſich trotz aller von engliſcher Seite gemachten 
Anſtrengungen nicht gebeſſert, ſondern vielmehr 
durch die bedrohlich anwachſenden Aufſtände an 
den Grenzen Indiens erheblich verſchlimmert. In 
Tſchitral find die Engländer bereits zu einem 
regelrechten Feldzug gegen die aufſtändiſchen Berg- 
ſtämme gezwungen worden, und die Erfahrungen, 
welche die Engländer dort in früheren Jahren 
gemacht haben, lehren, daß derartige Straf- 
expeditionen, wie ſie harmlos genannt werden. 
recht langwierig und bedenklich zu ſein pflegen. 
Noch weit bedenklicher aber und im höchſten 
Grade bedrohlich für die engliſche Herrſchaft in 
Indien ſind die ſtetig um ſich greifenden Unruhen 
an der indiſch-afghaniſchen Grenze. 


In England ift man begreiflicherweiſe beflifien, 
die Meldungen über dieſe Unruhen möglichſt zu 
dämpfen und die Möglichkeit eines Conflicts mit 
Afghaniſtan völlig in Abrede zu ſtellen. Engliſche 
Meldungen verſuchen glauben zu machen, daß ein 
fanatiſcher Prieſter, genannt der Mullah von 
Hadda, allein für die nachbarlichen Angriffe bei 
Peſchawur verantwortlich ſei. Diejes Beruhigungs- 
mittel iſt ſelbſtverſtändlich nicht ernft zu nehmen. 
Es iſt außer Zweifel, daß der Mullah geheime 
Beziehungen mit den afghanifhen Behörden und 
mit dem Emir Abdurrahman ſelbſt unterhält. 
Wird doch berichtet, daß der Emir nicht nur mit 
den Mullahs der Grenzſtämme Berathungen ge- 
pflogen, ſondern auch aufrühreriſche Schriften 
unten den Eingeborenen der indiſchen Regimenter 
habe vertheilen laſſen. In England freilich be- 
ruft man ſich darauf, der 
engliſchen Regierung eine jährliche Subvention 
von, nach unſerem Gelde, 3 200 000 Mk. empfange. 
und daß er deshalb ſich wohl hüten werde, mit 
England einen Conflict vom Zaune zu brechen. 
Dieſe Auffaſſung iſt aber optimiſtiſch. Ohne daß 
in Afghaniſtan die Selbſteinſchätzung eingeführt 
iſt, weiß man doch, daß der Emir zu den Leuten 
gehört, die etwas ſpringen laſſen können, wenn 
es ihm nur fonft paßt. Das Geldintereſſe fällt 
aber bei mohammedaniſchen Jürſten völlig fort, 


ſeo bald es ſich um Glaubensintereſſen handelt. 


HKSierum aber handelt es ſich ganz offenbar bei 
der Empörung in 


den Aufftänden in Indien, bei | 
Tſchitral und bei den Unruhen unter den afgha- 
niſchen Stämmen. In Tſchitral hat der „tolle 
Mullah“ gleich zu Beginn des Aufftandes den 
Dſchihad, den Glaubenskrieg, erklärt, bei den 
Aufftänden in Indien iſt unter der gleichen 
Parole gefochten worden, und auch in den Pro- 
clamationen, die unter den aufſtändiſchen Afghanen 
verbreitet wurden, iſt zum Dſchidad gegen die 
Ungläubigen aufgefordert worden. Als das 
Haupt dieſer Bewegung erſcheint vorläufig noch 
der Emir von Afghaniſtan; aber weitere Fäden 
deuten nach Konſtantinopel, wo der Chalif aller 
Gläubigen thront. Allenthalben haben die den 
Aufftand führenden Mullahs auf die Waffen- 
erfolge der Türken gegen die Chriſten hin- 
gewieſen, und eine „Politik der Sammlung“ 
unter den oberſten Chalifen verkündet. Es iſt 
aber auch bekannt, daß der oberſte Chalif, der 
— ——— 


Feuilleton. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Dolksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 


An der Thür wird gepoltert und eine keifende 
ungeduldige Frauenſtimme ift zu hören. Wil- 
traud eilt hinaus. — Ihr ift zu Muth, als ſei fie 
plötzlich gewachſen. Wie die Pflanze, die der 
Regen niederſchlägt, während er im Innern ihr 
Wachsthum fördert. 

„No, da geht's a Zeit her, bis ei'm aufg'macht 
wird! F’erft ſprengt ma d' Leut her, daß ma 
meint, 's ging ſcho an Hals und Krag'n und 
nachd' laßt ma's nit eini!“ — So ſchimpfend 
tritt ein robuſtes Weib in's Haus. Der erſte 
1 zeigt ihre hübſchen, aber groben 

„Grüaß Gott! 3 möcht mein 
Des des Frau'nzimmer, wo 'n 1 

„Ja,“ ſagt Wiltraud, unwillkürlich einen 
Schritt von ihr zurücktretend: „Wünſch guten 
Morgen! Der Herr iſt oben in der Kammer.“ 

„Jerſt muß i fürs Pferd ſorgen! Habt's koan 
Knecht?“ 

„Nein!“ ; 

„Und aa koan' Stall, wo ma's einiſtell'n kunnt?“ 

„Stall ſchon, aber da ift d' Geiß drin und 
weiters ift nit aufg'ſchütt!“ 

„Im! anbinden kah ma's aa nit —.* 

„Wann's a Deck'n habt's nachd' kann ma's ja 
ſtehn laſſen, und der Herr Gemming, der droben 
iſt, haltet's Enk vielleicht fo lang.“ 


„Meintswegen“, jagt die Frau und wirft dem 


Thier jo plump die Decke über, daß es erſchrickt 
und zur Seite ſpringt. 1 

„Feh—lal“ ſchreit fie und reißt es am Zügel: 
„Nahſt nit ſteha?“ 

„Wiltraud zieht ſich das Herz zuſammen: „Die 
wird die den armen Mann pflegen, wenn ſie ſo 
mit dem Pferd umgeht! Gott ſteh' ihm bei!“ 

Sie ſteigt die Treppe hinauf: „Kerr Gemming. 


Abheleſtellen und bei allen Poſtanſtalten des Ju- 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- und Kausfreund“ 


daß der Emir von der 


Zeitung 


Morgen- fusgabe. 
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1891. 


Sultan Abdul Kamid, 130 aller politiſchen Un- 
fähigkeit von 

mohammedaniſchen Elemente und dem kommenden 
9 DOREEN Reich des Islam ganz ernſthaft 
räumt. 


einer Zuſammenfaſſung aller 


Wenn derartige Träume auch jedes ernſthaften 


politiſchen Sintergrundes entbehren, fo iſt doch 
die heimliche Unterſtützung des Sultans, an der 
nicht zu zweifeln iſt, ein Factor, der ſehr zur 


Stärkung der gegen die Engländer gerichteten 
Aufftände dient, und mit dem die Engländer 
ernſtlich rechnen müſſen. Spielt doch hier noch ein 
zweiter, ſehr weſentlicher Factor mit, die zu- 
nehmende Zeindjeligkeit des Mohammedanismus 


gegen England, die eine Folge der ſeit dem Wechſel 
der engliſchen Politik hervorgetretenen Feindjelig- 
keit Englands gegen den Mohammedanismus 


darſtellt. Zieht man weiter in Betracht, daß die 
ruſſiſche Regierung, wenn ſie auch die Bewegungen 
in Indien und Afghaniſtan ſchwerlich offen unter - 
ſtützen wird, doch zweifellos ein ſtarkes Intereſſe 
daran hat, daß den Engländern durch dieſe Be- 
wegungen in Indien Schwierigkeiten bereitet 


werden, ſo zeigt ſich klar, daß die Situation für 


die Engländer weit ernſthafter iſt als dieſe zu- 
geben wollen. Die Engländer werden alles daran 
ſetzen müſſen, mit den Aufftänden in Indien und 
Tſchitral ſo ſchnell als möglich fertig zu werden, 
um fo den Emir von Afghaniſtan davon abzu- 
halten, daß er von ſeiner heimlichen Unterſtützung 
der Unruhen zur offenen übergeht. 


Bürgermeiſter Lueger von Wien 
und Genoſſen. 


Ein Beitrag zur Naturgeſchichte des Antifemitismus.. 


In Wien wurde, wie wir dieſer Tage mitgetheilt 
haben, kürzlich vor dem Schwurgerichte eine 
Beleidigungsklage verhandelt, die eine Größe der 
Wiener Antiſemiten, der Reichsraths- und 7 
einer 


ſeiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter 

Seen ul ei er at i Hl hatte,! 

ſchlagungen begangen zu haben, und I 
8 öthigt, die 5 


5 2 „ die e 
mehrtägige bare endete mit der Fre 
ſprechung der Beſchuldigten: 

eſagt hatten, der Wahrheit entſprach und 

ergani thatſächlich Unterſchlagungen begangen 
und betrogen hatte. die vor wenigen Wochen 
eine von dem Reichsrathsabgeordneten und Partei- 
genoſſen von Dergani Mittermaier gegen einen 
ſocialdemokratiſchen Führer angeſtrengte Klage 
Ben: denſelden Ausgang. Mittermaier, der 

ellner iſt und, niemand weiß, auf Grund 
welcher Derdienſte — von der unter dem Namen 
der Chriſtlich-Socialen agirenden antiſemitiſchen 
Parteirichtung in einem Bezirke der Stadt Wien zum 
Reichsrathsabgeordneten gewählt wurde, erhielt vom 
Gerichte die Beſcheinigung, daß er ein Dieb ſei. 
Er hat ſich dadurch nicht weiter anfechten laſſen 
und ſein Mandat beibehalten. Er will es nur 


wärt's nit jo gut, dera Frau 's Roß Phalten, 


daß i ſie rauf in d' Stub'n führen kann?“ 

Gemming hat unterdeſſen den Freund ange- 
kleidet und iſt gerne bereit. „Muth, lieber 
Tenner, 's geht auch vorüber — wie alles. Das 
ganze C'freit von heutzutag iſrs nit werth, daß 
ſich a vernünftiger Menſch drum runter kränkt“, 
tröſtete er ihn. Aber man ſieht ihm an, daß er 
ſelbſt des Troſtes bedürfte. — Dann verläßt er 
das Zimmer und Wiltraud führt die Frau herauf. 

Tenner fit matt auf dem Beitrand, als die 
breite, in ihren dicken Winterkleidern doppelt 
unförmige Geſtalt, ſich zur Thür hereinſchiebl. 

Unterdeſſen iſt es hell geworden. Sie bleibt 
einen Augenblick ſtehen und ſchaut ihn zweifel 

aft an. 

- „Grüß di Gott“, fagt Tenner mit heilerer, 
verfallener Stimme. 

„Ja, Jeſas — biſt es du wirklich? Ich hab' di 
ſchier nimmer kennt!“ Sie geht widerſtrebend zu 
ihm hin und reicht ihm die Hand in ihrem rauhen 
wollenen Fauſthandſchuh. „No — fo grüaß di 
halt Gott, — du machſt ſchöne Sachen! Jetzt bist 
ruinirt für dei Lebtag. — Dös war wohl der 
Müh' werth, dös Um'nanderthuan mit dena 
Haberer, — daderfür haft di fo zurichten dürfen! 

„Frau“, ſagt Wiltraud bittend, „ſeht's denn 
nit, wie ſchwach er iſt? Wie kann ma denn da 
noch Borwürf machen!“ 

„3 kann doch nit fagen, daß i mi d'rüber 
freu'? 5 

„Dös verlangt niemand, aber 1 viel menſchlich's 
G'fühl kann, a jed's haben, daß es 'in Kranken 
nit noch plagt!“ 

„So? Dielleicht aa noch ſchönthuan, — wann 
einer nit an Weib und Kinder denkt? No, da 
bift ja in’ra guaten Schual g'weſen. Wenn d' jo 
'n Umgang haft — na wundert mi nix mehr Be 
Sie ſtampft in der Kammer umher und pacht 
Tenners Sachen zuſammen, die ihr Wiltraud reicht. 

Tenner ſpricht kein Wort. Sein Blich hängt 
an Wiltraud, als wolle er ſich aus ihren bleichen 
edeln Zügen Geduld trinken. 

Wiltraud bringt das noch immer nöthige Der 
bandzeug herbei und will es der Frau erklären, 
aber die weiſt fie zurück: „Da dervon verſte 
nix — mit Gelles gib i mi nit ab. Dös hann 
er ſich d'hoam vom Bader thuan laſſen. Er ſoll's 


ſie hatten durch 
Zeugen bewieſen, daß das, was fie über Bergani 


niederlegen, wenn er von feinen Parteigenofien 
eine größere Summe Geldes herausſchlagen kann 
und da die braven Leute ſich über die Höhe der 
Summe nicht einigen können, ſo bleibt Herr 
Mittermaier, der, weil ſein Diebſtahl verjährt iſt, 
nicht mehr verfolgt werden kann, Mitglied der 
Volksvertretung. Herr Dergani iſt feinfühliger 
geweſen. Er hat ſein Mandat niedergelegt, aber 
er hofft, daß ſeine Wähler ihm die Unter- 
ſchlagungen nicht übel nehmen, ſondern ihm von 
neuem ihre Summen geben werden. Er ſoll 
auch, wenigſtens in feinem Landtagswahlbezirk 
alle Ausſicht haben, wiedergewählt zu werden. 
Er iſt Beſitzer eines Blattes, das in antiſemitiſchen 
Kreiſen ſehr verbreitet und was noch ſchlimmer, 
Mitwiſſer von manchen Dingen, die die Leiter 
der Chriſtlich-Socialen aus guten Gründen nicht 
in die Oeffentlichkeit gebracht ſehen möchten. 
Dieſe Herren, unter denen ſich auch der bekannte 
Prinz von Liechtenſtein befindet, beſprachen am 
Montag den bedenklichen Caſus und faßten einen 
Beſchluß, den der Vorſitzende, der erſte Bürger- 
meiſter der Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, 
Dr. Karl Lueger in einem Schreiben zur Kennt- 
niß des braven Parteigenoſſen brachte. Das 
Schreiben bedarf keines Commentars; wir geben 
es daher als Beitrag zur Geſchichte des Antijemi- 
tismus im Wortlaut: 

„Geehrter Herr! Die Parteiconferenz hat heute 
nachſtehenden Beſchluß gefaßt: Die chriſtlich⸗ 
fociale Partei nimmt es mit Bedauern zur 
Kenntniß, daß Herr Ernſt Dergani ſeine Man- 
date als Landtags- und Reichsfagsabgeordneter 
zurückgelegt hat. Die Partei erklärt, daß das 
Derdicteiniger Männer, welche zufälliger- 


weiſe Geſchworene geworden jind, nie 
einen Grund für einen ſolchen Schritt bilden 
darf, da ja die Mandate nicht von den Ge- 
ſchworenen, ſondern von den Wählern ertheilt 
werden und dieſe allein das Recht haben, über 
die Mandate zu verfügen. Sie giebt der Ueber- 
. uck, daß während der ganzen 
handlung nicht ein Moment hervorgetreten 
welches auf Ernſt Dergani in den Augen 
unbeeinflußten Mannes auch nur den 


erdacht einer Veruntreuung oder gar eines 


über gelaſſen, daß der Wahrheitsbeweis geführt 
fe) Ich bitte dich, dies zur Kenntniß zu 
nehmen und zeichne mit dem Ausdruck 
voller Hochachtung als dein ergebener 
Freund Dr. Karl Lueger.“ 


Deutſchland. 


” Berlin, 20. Aug. Der Kaiſer hat dem 
deutſchen Alerander - Hojpital in Petersburg 
00, den beiden Reichsvereinen 1000, dem Berein 
„Palme“ 500, dem Stadthauptmann für die 
Armen Petersburgs 3000 und der „Engliſchen 
Schule“, in der Kinder von hilfsbedürftigen 


nur zahlen, koſt eh’ ſcho g’nua die G'ſchicht — ’s 
geht alles in ei'm hin!“ 

Wiltraud ſtockt das Blut in den Adern. „3 ou, 
wollt's denn den Mann umbringen?“ 

„O mei, da bringt ſcho mi no z'erſt der Der- 
druß um!“ Sie knittert das Berbandzeug in 
einen unordentlichen Baufh zuſammen und wirft 
es in den Sack. „Wildern ging er, hat er 
g'ſagt, wie er furt iſt. jo hat er mi ang’logen! 
Jetzt bringt ma an Sack voll Wundhadern in's 
Haus, ftatt 'n ſchöne Stuck Wildbret in d' Kuchl.“ 
Sie nimmt einen weinerlichen Ton an, während 
ſie in den Sachen kramt. „Da hat ein'n 's ganz 
Dorf beneidt, wie wir g'heirath hab'n, daß i den 
Tenner krieg! Jetzt was hab' i? 'n z'ſamm- 
g'ſchoſſenen Haberer und in Ercommunicirten 
dazu. Da werd i 'n Ehr aufheben, wenn i durch's 
Dorf fahr! — Dös hätt' i wiſſen ſoll'n, daß du 
bei die Kaberer biſt, da hätt' i lieber da Goaß⸗- 
hirt g'nommen, — der hätt' ein' wenigſtens nit 
fo ang'logen wie dul — Was haft mir alles 
vorg' macht, wann d' ganze Nächt fortblieben biſt, 
und i war jo dumm und hab's glaubt, — In 
allem bin i ang'führt, in allem! Als a Ganzer 
hab' i die g'heirath — und als a Halbeter muß 
i die jetzt haben. Aber dös ſag' 1 dir — auf der 
Gaß'n zeig’ i mi nit mit dir und wann d' 
En ohne G'läut, — i geh dir nit mit der 

e N 


„Frau!“ ruft Wiltraud an allen Gliedern 
jitternd — und ſtellt ſich wie ſchützend neben den 
Kranken. „Seid's denn noch a Menſch?“ 

Tenner legt Wiltraud warnend die Fand auf 
den Arm: „Sie muß ſich halt ausſprechen, ſie 
meint’s nit jo bös!“ 

„Ja wohl mein’ i’s bös! Da kennſt mit nit, 
3 bin a chriſtlichs Weib und will 'n chriſtlichen 
Mann! J wolli dir's no verzeihen, daß i di als 
'n Arüppleten umanand ziehg'n muaß, ’s gan 
Leben, — aber daß d' excommuniciri biſt — d 
verzeih” i dir nit.“ 

Wiltraud macht eine Bewegung, als wolle fie 
Semming rufen. — Tenner hält He zurück: „Laß 
nur, Wiltraud. Sie hat von ihrem Standpunkte 
aus Recht! — J hab's ja g'wußt, daß es fo 
kommt, und muß es tragen, wie's Gott über 
mich verhängt.“ 

„Ja, natürlich! du mußt's trag'n? 3 moan 


nun das Centrum 
die Schuldentilgun 


deutſchen Neichsangehörigen 
500 Rubel een 888 

* [Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.] Zur 
Feier der Vollendung des Provinzialdenkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. in Coblenz hat der Kaiſer 
nunmehr das Programm genehmigt. Das Kaiſer⸗ 
paar trifft am 31. Auguft Bormittags in Coblem 
ein und hält feierlichen Einzug in die Stadt. Die 
Feſtrede bei der Enthüllungsfeier wird der Landes ⸗ 
marſchall der Rheinprovinz Fürft Wied halten, 

* [Der Herzog und die Herzogin von Con- 
naught] find vom Kaiſer eingeladen worden. 
den deuͤtſchen Herbſtmanövern beizuwohnen. Die 
prinzlichen Herrſchaften werden mehrere Wochen 
in Deutſchland weilen. 

* [Herr v. Miquel und Herr Dr. Lieber] 
haben ihre Anfichten über die allgemeine Situation 
bei den Beſuchen ausgetauſcht. Viel ſcheint für 
die Politik „der Sammlung“ nicht dabei heraus- 
gekommen zu ſein. Wenigſtens ſchreibt eins 
Centrums- Eorrejponden;: 

„Ob die Begegnung mit dem Abg. Dr. Lieber 
den Zweck hat, auch das Centrum einzujammeln, 
wiſſen wir nicht. Aber es ſollte uns freuen, wenn 
die beiden Politiker ſich recht ausgiebig über die 
politiſche Cage unterhalten hätten. Denn dadurch 
würde Herr v. Miquel aus erſter Hand recht ein- 
dringlich erfahren haben, wie man in Centrums- 
kreiſen über die gegenwärtige Regiererei denkt. 
Eine ſolche authentiſche Aufklärung wäre dem 
„leitenden Staatsmann“ ſehr heilſam; denn er 
würde durchaus erkennen, daß es mit der wir 
ſchaftlichen Mittellinie, die er verkündet hat, all 
nicht gethan iſt, ſondern daß das ganze politiſche 
Gnitem des Augenblicks geändert werden muß, 
wenn die Regierung auch noch andere Parteien 
als die conſervative und freiconſervative „ſammeln“ 
will .. .. Die Gewandtheit des Herrn v. Miquel 
iſt ſehr groß; aber ſie könnte die Bismarck ſche 
Höhe überſteigen, ſo würde er doch den Abg. Dr. 
Lieber oder andere Centrumsführer nicht „herum- 
kriegen“ zur Unterſtützung des gegenwärtigen 
Gnitems. An perſönlicher Liebenswürdigkeit hal 
er es auch damals nicht fehlen laſſen, als er feine 
„Reichsfinanzreform“ durchdrücken wollte 

entrum ift trotz Lin und Pacht feft 


erzogen werden, 


das Centr 


. 


a 


g im Reiche zweck 

verſuchte Kerr v. Miquel dieſes Werk, das ſonſt 
allſeitig ſofort Zuſtimmung fand, zu hintertreiben. 
Die Erinnerung an dieſe Haltung hat das Miß⸗ 
trauen gegen Herrn v. Miquel im ganzen Centrum 
ſehr groß und fehr dauerhaft gemacht. Die Sach- 
lage iſt die, daß Kerr v. Miquel mit der bloßen 
Parole der wirihſchaftspolitiſchen Mittellinie nicht 
weiter kommen kann, ſo lange er nicht auch in 
den politiſchen Dingen, vor allem in den Marine- 
fragen, der Militärſtrafprozeßfrage und in Sachen 
des VDereinsrechts die rechte Mittellinie im Geiſte 
des Centrums durchführen will und kann.“ 

[Staatsſecretär Graf Pojadomski] ift im 
Begleitung des Referenten für die Angelegenheiten 
des Kaiſer Wilhelm-Kanals, Geb, Ober-Regierungs- 
Raths v. Jonquières, in Rendsburg eingetroffen, 
um die Anlagen und Einrichtungen am Kalſer 
CCC 


i muaß es trag'n. Denn i hab' die Laſt und die 
Arbeit und du darfſt hinſitzen und nixthuank 
No was machſt denn du für a G'ſicht?“ fährt fie 
Wiltraud an: „Dich geht's gar nix an. Sag' du 
lieber, was ma 3’ zahlen hab'n für die Der- 
pflegung? Schuldig bieiden wollen wir niz!“ 

„Dös braucht's nimmer, ’s iſt ſchon in Ordnung.“ 

„Wer hätt's denn zahlt? Er hat nit jo viel bei 
ihm g'habt. Und du kahſt doch aa nix herſchenken.“ 

„Dös iſt mei Sach! I nimm von Enk kei Geld!“ 

Das Weib iſt mit dem Einpacken fertig geworden 
und wirft einen mißtrauiſchen Blick auf Wiltraud. 

„So, du nimmſt nix von mir? Dös ift mir a 
Saubere, die 'n verheirathen Mann ins Haus 
nimmt und verpflegt — unentgeltlich! Dös wär 
aa noch a Punkt, über den ſich was reden lie 
Da muaß ma aber ftaad ſei und ſich noch 
danken derzua!“ 

„Frau — dös iſt mir z' niedrig, als daß i Enn 
auf io was Antwort gib!” ſagi Wiltraud ſtolz, 
„mir thut nur Euer armer Mann leid!” , 

„Ja, der thut mir aa leid, — daß i 'n hab' l? 
Das Weib ftülpt Tenner den Fut auf den . 
und hängt ihm den Stutzen um. „So, letzt ma 
weiter. s Roß will nimmer halten, i hör's. — 
Kannſt denn nit alloan vom Bett aufſtehn?“ Sie 
wehri Wiltraud, die ihm helfen will, feindfellg 
ab: „J mach's ſcho ſelber.“ 

Sie nimmt ihn roh am linken Arm. „Ro, 9 
Kinder werd'n a Freud hab'n, wenn's ſetzt u 
Dater heimkrieg'n, dem's auf der Naſ'n 'rum- 
tanzen dürf'n, weil er's nimmer prügeln kann. 

Sie fteigen die Treppe hinab, Tenner vor 
Schwäche faft zuſammenbrechend. Aber Wiltrauß 
darf ihn nicht mehr anfaſſen. das Weib fü 
inſtinctiv, daß fie ihr damit weh thut — ihr u 
ihm, und darum zerrt fie ihm jelbft herunter. 
Sie treten vor's Haus. Gemming hält das Pferd. 
ger auer gel der ſchon Löcher 
n den Boden geſcharrt ha 

Wiltraud holt ſchneil einen Stuhl. | der 
kraftloſe Mann auf den hohen Wagen ſteigen 
8 nit aufit Aba 

„Kummſt denn 7 
Lupfen e Tragen ſchon an“, fie ächt, als 
müffe fie eine ſchwere Caft heben. „Aufl So fteh 
dochl“ Gortſetung folgt) 
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Wilhelm-Kanal einer eingehenden Beſichtigung ju 
unterziehen. Die Herren werden von dem Kanal- 
präfidenten Löwe, dem kaiſerlichen Betriebs- 
director Diralln und mehreren Beamten des 
kaiſerlichen Kanalamtes geführt. 

I Oberſtlieutenant a. d. Rogalla v. Bieber ⸗ 
Rein] veröffentlicht in der Zeitſchrift „Nord und 
Süd“ einen Artikel über die Flottenpläne. Er 
führt darin aus: 

Um der franzöſiſchen Nordſeeflotte nnd der 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte gewachſen zu fein, müßte 
Deutſchland ganz außerordentliche Anſtrengungen 
machen, die zu dem etwaigen Nutzeffect nicht im 
Derhältniß ſtehen würden. Denn ſelbſt bei einem 
entſcheidenden Seeſiege unſerer Flotte über beide 
Geſchwader hättten wir für die Kauptentſcheidung 
in Oſtfrankreich und Weſtrußland nichts gewonnen. 
Andernfalls würde bei entſprechender Berjtärkung 
unſerer Flotte ein Seeſieg der Gegner daß Ge⸗ 
ſchick unſerer Heere auf dem weſtlichen oder öft- 
lihen Kriegsſchauplatz ebenſo wenig beeinfluſſen. 
Eine franzöſiſche oder ruſſiſche Landung im großen 
Stil, hätten wir, worauf ſchon Moltke hinwies, 
in Anbetracht der Bereitſchaft unſerer zahlreichen 
Küſtenvertheidigungsſtreitkräfte nicht zu fürchten. 
Die Handelsmarine werde ſich zum größten Theil 
den Einwirkungen des Kreuzerkrieges entziehen. 
Eine Abſperrung der deutſchen Lebensmittelzufuhr 
zur See ſei höchſt unwahrſcheinlich und ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. Intereſſant iſt in dem Aufſatz 
auch eine Ueberſicht über die deutſche Bevölkerung 
im überſeeiſchen Auslande. In ſämmtlichen über- 
ſeeiſchen Täudern befinden ſich 2 918 240 Reichs- 
gebürtige, aber nur 28 126 Reichsangehörige, die 
größten Ziffern entfallen auf Amerika mit 
2857275 Reichsgebürtigen und 20 265 Reichs- 
angehörigen, in Aſien ſind 4068 Deutſche, in 
Afrika 14946 (davon 4863 in Algier, am Kap 
6557, in Natal 1204), in Ausftralien endlich be- 
finden ſich 49 812 Deutſche. Die Frage, ob es zur 
Wahrung des Zuſammenhanges dieſer drei 
Millionen mit dem deutſchen Reihe einer Der- 
ſtärkung der Flotte bedarf, wird eingehend er- 
örtert und verneint. 

[ISlatin Paſchal. Oberſt im Generalſtab 
der ägyptiſchen Armee und bekannt durch feine 
Gefangenſchaft beim Mahdi und ſeine kühne 
Flucht, iſt der Kronen-Orden zweiter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

* j3ur Berechnung der Dienftzeit der Lehrer.] 
Der Cultusminiſter hat in einem Beſcheide an die 
Regierung ſich dahin ausgeſprochen, daß bei Be- 
rechnung der Dienſtzeit auf Grund der Vor- 
ſchriften des Geſetzes vom 3. Mär; 1897 betreffend 
das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksſchulen auch diejenige Zeit 
in Anja kommen muß, welche ein durch rechts- 
kräftiges Disciplinarerkenntniß aus dem öffent- 
lichen Schuldienſt entlaſſen und demnächſt wieder 
angeſtellte Lehrer vor der Entlaſſung im öffent- 
lichen Schuldienſt zurückgelegt hatte. 

* [Ausbildung für das Lehramt.] Behufs 
Beſeitigung des immer noch andauernden Lehrer- 
mangels in einzelnen Provinzen iſt bekanntlich 
die Dermehrung der Lehrerbildungsanftalten in 
Erwägung gezogen worden. Zur Beſchleunigung 
der Ausbildung von Aſpiranten für das Lehr- 
amt iſt, fo ſchreibt die „N. B. K.“, befähigten 
Lehrern die Genehmigung zur Heranbildung von 
jungen Leuten für das Seminar ertheilt worden; 
die Vermehrung der Lehrerſeminarien iſt von der 
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Tegernſee, 19. Aug. 
legte der preußiſche Geſandte auf das in Tegernſee 
befindliche Grab des vor 21 Jahren geſtorbenen 
daieriſchen Jeldmarſchalls Prinzen Karl von 
Baiern einen Kranz nieder. 

Hamburg, 19. Aug. Eine große öffentliche 
Seemannsverſammlung beſchloß, eine Petition 
an den Reichstag zu richten behufs Anſtellung 
von Schiffsärzten durch das Reich. 

England. 

London, 19. Aug. Das Reuter'ſche Bureau er- 
fährt aus Wadyhalfa: Eine Depeſche von der 
Front der Sudan-Expedition meldet, daß in 
Abu- Hamed, das jetzt befeftigt ift, alles gut fteht. 
Zwei Kanonenboote haben bereits den ſchlimmſten 
Theil des vierten Katarakts paſſirt; drei weitere 
folgen ihnen. Die Stellung des Zeindes bleibt 
unverändert. (W. T.) 


Von der Marine. 

'Nach Beendigung der Geefahrten hat der 
Kaiſer an Difiziere und Mannſchaften der „Hohen- 
zollern“ folgende Auszeichnungen verliehen: dem 
Cor vettencapitän Emsmann den königlichen 
Aronen-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, den Capitänlieutenants Grumme und 
v. Cevetzow den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, 
dem Maſchinen-Oberingenieur Rätz und dem 
Marineſtabsarzt Dr. Arimond die königliche 
Krone zum rothen Adler-Orden 4, Klaſſe und 
dem Obermeiſter Meitzel, dem Oberſteuermann 
Evert, dem Feuermeifter Baar, dem Oberboots- 
mannsmaaten Köpp und dem Oberfeuermeifter- 
maaten Rützen das allg. Ehrenzeichen. 

[Schutz gegen Torpedos. ] Die bisher gebräuch- 
lichen Torpedoſchutznetze werden in den meiſten Marinen 
dei Neubauten nicht mehr angebracht und wo ſie be- 
bereits vorhanden find, wieder entfernt, weil man ſich 
von ihnen keinen großen Nutzen verſpricht. Nun 
dringt ein amerikaniſches Blatt die Nachricht, daß ein 
deſſerer Schutz der Schiffe gegen Torpedoangriſſe er- 
funden iſt. Er beſteht in einer Reihe von Schilden, 
die vereinigt dieſelbe Form wie der Schiffskörper auf- 
weiſen. Sie ſind mit Gelenken an den Schiffsſeiten 
bejeftigt und ſtehen, wenn ausgebracht, 6 Meier von 
denſelben ab, ſodaß ein genügender Abſtand gewahrt 
iſt, um eine Erplofion, die ja bereits durch die Schilde 
geſchwächt wurde, unſchädlich zu machen. Das army 
u. Navy Journal glaubt, daß der einzige Uebelſtand 
des Apparats ſein hoher Preis ſei. 


C A dd ET EEE EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Aug. Der ſtellvertretende Staats- 
fecretär des Auswärtigen v. Bülom iſt heute 
dierher zurückgekehrt und hat wieder die Ge- 

"näfte des Auswärtigen Amtes übernommen. 

— Wie die miniſteriele „Berl. Correſp.“ mit- 
theilt, iſt durch Verfügung des Finanzminiſters 
die Aufmerkſamkeit der Behörden in den von 
Kochwaſſerſchäden in dieſem Jahre betroffenen 
Bezirken auch auf die Einziehung der directen 
Staatsſteuern gelenkt worden. Danach ſoll bei 
Anwendung eines Zwangsverfahrens gegen die- 
jenigen Steuerſchuldner, welche anläßlich der 
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Waſſerſchäͤden in eine bedrängte Lage gerathen find, 
eine möglichſt milde Praxis befolgt und jedenfalls 
rükfidtslofen Executivmaßregeln durch Ertheilung 
entſprechender Anweiſungen an die betheiligten 
Lokalbehörden im Voraus begegnet werden. Es 
wird deshalb empfohlen, für Reftanten nach Um- 
ſtänden vorerſt Stundungen der Steuern zu be- 
willigen. Außerdem können in geeigneten Fällen 
bei zuläſſigen perſonen Steuererlaſſe eintreten. 

Für die Waſſerbeſchädigten in der Provinz 
Schleſien hat das Staatsminiſterium der „Poſt“ 
zufolge geftern namhafte Beträge zu Unter- 
ſtützungen zu bewilligen beſchloſſen. 

— Eine neue Zeitung für den Mittelſtand 
ſoll Mitte September in Berlin erſcheinen. Don 
einer dem Bunde der Landwirthe naheſtehenden 
Seite ſind bereits Proſpecte an die Intereſſenten 


verſandt worden, worin mitgetheilt wird, daß 
unter dem Titel: „Berliner Blatt“ ein 
neues Organ in einer Maſſenauflage in 


nationalgeſinnten Kreiſen im nächſten Monat 
verbreitet werden ſoll. In dem betreffenden 
Rundſchreiben wird darauf hingemiejen, daß das 
neue Blatt von vornherein eine ſehr große Auf- 
lage haben wird, weil hinter ihm weitverzweigte, 
einflußreiche Erwerbsgruppen fiehen. . So hat 
beiſpielsweiſe der Bund der Landwirthe die Zu- 
ſage gegeben, mit ſeiner umfaſſenden Organifa- 
tion für die Einführung des Blattes nachdrücklich 
zu wirken. 

— In dem Kohlenbergwerk Herdikele am 
Schwarzen Meere fand eine große Schlägerei 
zwiſchen Kurden und Montenegrinern ſtatt, der 
viele Perſonen zum Opfer fielen. Der Gouverneur 
ließ eine große Anzahl Montenegriner zu Schiff 
nach Konſtantinopel bringen. 

— Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet, daß 
der Regierungspräſident feine Anordnung vom 
16. Auguft, betreffend die dreitägige Quarantäne 
für aus Rußland eingeführtes Handelsgeflügel, 
wieder aufgehoben habe. Dazu bemerkt das 
„Berl. Tgbl.“: Die Verordnung des Regierungs- 
präſidenten war zufolge Ermächtigung durch den 
Dinifter für Landwirthſchaft erlaſſen worden. Da 
man annehmen darf, daß in den paar Tagen 
ſich die Anordnung als überflüſſig herausgeſtellt 
hat, bleibt nur die Vermuthung übrig, daß ein 
Höherer der Reichskanzlei eingegriffen hat, der 
durch jene Anordnung vielleicht ebenſo überraſcht 
geweſen iſt wie die Bevölkerung. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deutſche Tagesztg.“, muß zu ihrem Schmerz 
conſtatiren, daß die Mittheilungen aus Geſprächen 
des Fürſten Bismarck über die Conjervativen, 
welche jüngft die „Neue Freie Preſſe“ in Wien 
gebracht hat, ohne Zuſatzbemerkung in dem 
Organ des Fürſten, den „Jamb. Nachr.“, abge- 
druckt werden, 5 
können. 
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zweitägigen Regengüſſe bewirkten in der Nacht 
zum Donnerstag ein gefährliches Anſchwellen der 
Gebirgsflüſſe. der Berner Oberland-Derkehr iſt 
vielfach unterbrochen. In der vergangenen Nacht 
fand im ganzen Gebirge bis 1000 Meter herab 
ein ſtarker Schneefall ſtatt. Heute hat ſich das 
Weiter bei ſtark abgekühlter Temperatur auf- 
geheitert und die Gefahr kann als beſeitigt an- 
geſehen werden. 

St. Gebaftian, 20. Augufl. der Mörder 
Canovas', Angiolillo, iſt heute Vormittag 11 uhr 
hingerichtet worden. 


Bergara, 20. Aug. Die Polizei hat heute den 
italieniſchen Anarchiſten Gluſeppe Noſſt ver- 
haftet, welchen die Behörden Frankreichs, Italiens 
und Spaniens ſeit längerer Zeit ſuchten. 


Konſtantinopel, 20. Aug. Geſtern und heute 
find zahlreiche Verhaftungen von Armeniern 
vorgenommen worden. Dielfach befürchtet man, 
daß die armeniſchen Attentate neue Metzeleien, 
wenn nicht hier, ſo doch in der Provinz, ſeitens 
der Mohammedaner zur Folge haben werden. 

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon machte 
einem zu ihm geſandten Delegirten des Sultans 
ernſte Dorſtellungen und rieth ihm, die ſtrengſten 
Naßregeln zu vermeiden, da ſonſt ernſtliche 
Complicationen unvermeidlich ſeien. In den 
Patriarchaten unter den armeniſchen Notablen 
herrſcht die größte Beſtürzung. 


Danzig, 21. Auguft. 

[Stadtverordneten -Sitzung am 20. Auguft.] 
Die heutige Verhandlung war nur der Erledigung 
der am Dienstag in Reft gebliebenen Vorlagen 
gewidmet. 

Zur Weiterverpachtung einer Trift auf der 
Mattern -Strauchkampe an den bisherigen Pächter 
Thuben unter den bisherigen Bedingungen, des- 
gleichen des Kauſes Schilfgaſſe Nr. 5 für jährlich 
920 Mk. an Frl. Utke auf fünf Jahre, der Gras⸗ 
nutzung an den Bäkeufern vor dem Neugarter- 
thore an Herrn Samuel Schmiedecke für jährlich 
50 Pf., des Platzes an der Langenbrücke neben 
dem Krahnthor unter den bisherigen Bedingungen 
an den Beſitzer des angrenzenden Grundſtüches 
Breitgaſſe 69, ebenfalls auf 5 Jahre, zur 
Aufnahme dreier Genoſſen in die Zifcherei- 
pachtung des Pächters Zriedr. Nucks-Bohnſack, 
zur Derlängerung der Pachtung der Baum- und 
Lagergeld-Erhebung ſowie der Eis- und Fifcherei- 
nutzung des Stagneter- und Theergrabens für 
jährlich 15 Mk. ſeitens des Herrn Otto Reichen⸗ 
berg, ſowie zur Feſtſetzung des Baufluctlinien- 
planes für die neue Philippſtraße in Neufahr- 
waſſer eriheilt die Berfammlung ohne Debatte 
die Zuſtimmung. Eine kurze Debatte rief dann 
der Antrag hervor, die Pachtung der Fähre 
zwiſchen Weichſelmünde und Neufahrwaſſer für 
jährlich 600 Mk. dem bisherigen Pächter Neu- 
wald auf drei Jahre zu übertragen. Herr Stadt- 


ſo daß ſie als authentiſch gelten 


ratz Ehlers theilte mit, daß nachträglich ein 

err Drews 650 Mk. geboten habe, ferner ſei 
ihm heute das Gebot des Herrn Gemeinde- 
vorſtehers Julius Schulz zugegangen, der bereit 
ſei, die pacht von 1000 Mh. zu geben. Der 
Magiſtrat wiſſe ſehr wohl. daß durch freie Zu- 
laſſung der Concurrenz für dieſe Fähre ein höherer 
Ertrag zu erzielen ſei, er halte aber an der 
Anſicht feſt, daß damit den Derkehrsver⸗ 
hältniſſen nicht gedient ſei. Herr Schulz ſei 
ſchon früher zu dem damaligen Pächter Gartmann 
in eine gleiche Concurrenz getreten, welche die 
Stadtverordneten-Derſammlung lebhaft beſchäftigt 
habe und abgelehnt worden ſei. derartige 
Derkehrsanſtalten dürften nicht Gegenſtand eines 
erheblichen Neingewinnes werden; Redner er- 
innerte an die Ganskrugfähre, wo der Magiſtrat 
mitten in der Pachtperiode eine Erniedrigung der 
hoch hinauf getriebenen Pacht habe eintreten 
laſſen und bedeutende Schwierigkeiten beſeitigen 
müſſen. der bisherige Pächter Neuwald habe 
bedeutende Derbeſſerungen an den Fährgeräthen 
vorgenommen und in den zwei Jahren feiner 
Pacht ein bis zwei Tauſend Mark dafür aufge- 
wendet, er halte die Fähre in guter Ordnung 
und bediene fie ſelbſt, auch ſei dem Magiftrat 
keinerlei Klage über ſeinen Betrieb zugekommen, 
ſo daß er mit dieſem Pächter wohl zufrieden ſein 
könne. Er rathe angeſichts vieler ungünſtigen 
Erfahrungen von Experimenten mit neuen Fähr- 
pächtern ab. — Herr David ſohn meint, die Sache 
habe keine beſondere Eile, der Magiſtrat möge 
angeſichts der höheren Gebote die Sache noch 
einmal prüfen. Herr Fifher-Neufahr- 
waſſer empfahl aus eigener unmittelbarer 
Kenntniß der Derhältniſſe, die er täglich beob- 
achte, den Antrag des Magiſtrats, da der 
Pächter den Betrieb ſehr umſichtig und zu- 
verläſſig geleitet habe, mit dem regen Schiffahrts- 
und den Eisverhältniſſen vertraut ſei und durch 
die eigene Handhabung der Fähre dem Publikum 
mehr Sicherheit biete als ein von einem anderen 
Pächter eingeſetzter Derwalter. Die Herren Hübbe⸗ 
neth und Berenz empfahlen auf Grund ihrer 
Erfahrungen ebenfalls die Berpachtung an Herrn 
Neuwald, während Herr Schmidt den Antrag 
Davidſohn befürwortet und Herr de. Jonge 
zur Sprache brachte, daß die Fähre nicht, wie es 
eigentlich vorgeſchrieben ſei, bis 12 Ur, ſondern 
meiſtens nur bis 10 Uhr Abends in Betrieb ſei. 
— Herr Ehlers erklärte ſich bereit, dies näher zu 
unterſuchen und eventuell Abhife zu veranlafjen. Der 
Davidſohn'ſche Beriagungsantrag wurde hierauf 
mit allen gegen wenige Stimmen abgelehnt und 
die DBerlängerung des Pachtverhältniſſes mit Neu- 
wald mit großer Majorität genehmigt. 

Behufs Regulirung des Straßendurchbruchs 
Holzmarkt-Silberhütte hatte die Gtadtverord- 
neten-Berfjammlung am 27. April beſchloſſen, daß 
an Herrn Regierungsbaumeiſter Schade in Tilſit: 

a) die zwiſchen der Fluchtlinie des Kolzmarktes 
und den Häuſern Holzmarkt Nr. 12 und 13 gelegene 
ca. 2,5 Qu.-Meter große Parzelle des Straßen- 
geländes, 

b) die ca. 165,5 Qu.-Meter große füdliche Eck⸗ 
parzelle des Blocks II des Baugeländes an der Weſt- 
front, welche begrenzt wird durch die Fluchtlinien 
des Holjmarkts und der neuen Straße — St. Elijabeth- 
Wall — durch die ſüdweſtliche Grenze des Grunb- 


liche 


am Dlivaerthor gebrauchsfähig iſt, 


Zwiſchen dem deutſchen Haufe und dem ſchrägen 
flachen Wallterrain, das an Herrn Schade abge- 
treten werde, befinde ſich die frühere Straße 
Silberhütte, nach welcher das „Deutihe Haus“ 
Thüren und Fenfter habe, welche von Anderen 
nicht verbaut werden dürſen. das Stückchen 
Feſtungs gelände verliere dadurch für einen anderen 
Beſitzer weſentlich an Werth, es betrage ohne die 
Straße ohnehin nur ca. 107 QAu.-Meter. — Die 
Derſammlung beſchloß hierauf faſt einftimmig 
nach dem Nagiſtratsantrage. 

Zur Linderung des in verſchiedenen Diſtricten 
des Vaterlandes durch Hochwaſſer herbeigeführten 
Ueberſchwemmungs Unglücks beantragt der 
Magiſtrat 10 000 Mk. aus dem Fonds für außer- 
ordentliche Unglücksfälle, der z. 3. 82 000 Mk. 
unantaftbares Kapital und 14 000 Mk. verfüg- 
baren Beſtand hat, zu bewilligen. Betreffs der 
Verwendung für die einzelnen Bezirke will ſich 
der Magiſtrat mit dem Berliner Central - Hilfs- 
Comité in Verbindung ſetzen. Ohne Debatte 
wurden die 10 000 Mk. bewilligt. 

Behufs Errichtung einer für das Lazareth in 
der Sandgrube erforderlichen Desinfections- 
Anſtalt wird die Bewilligung von 8000 Dir. 
beantragt. Diejer Antrag ruft eine längere De- 
batte hervor. 

Kerr Mix: Ihm errege die neue Anſtalt Bedenken, 
zumal in leizter Zeit bereits größere Aufwendungen 
für eine Des infectionsanſtalt erfolgt find, Er möchte 
wiſſen, ob mit dieſen 8000 Mark nun dem Bedürfnif 
für längere Zeit genügt werde. Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück: Die Ausgaben, welche in letzter Zeit für 
Desinfectionszwecke bewilligt worden find, haben ſich 
auf die Anſtalt im Stadtlazareth am Olivaerthor be- 
zogen. Dieſe Anſtalt nun ſoll im Anſchluß an das 
Stadtlasareth in der Sandgrube errichtet werden, in 
dem ſich bisher ein Desinfectionsapparat befand, der 
den berechtigten Anforderungen nicht mehr entſpricht. 
Die neue Anſtalt ſoll den Anforderungen an eine wirk- 
Desinfectionsanſtalt entſprechend ausgeftattet 
werden, denn die Dauer der jetzt gerade ausreichenden 
Gebrauchsfähigkeit der Anſtalt am Olivaer Thor laſſe 
fi garnicht überſehen. — Herr Stadiverordneter 
Münſterberg: Da nun die Frage, ob die Anſtalt 
einmal in An- 


regung gebracht worden jei, wolle er im Plenum einige 


— — 


Bedenken vorbringen, die er ſchon in der Commiſſion 
erhoben habe, mit denen er dort aber in der Minorität 
geblieben ſei. Mit dem Herrn Oberbürgermeiſter ſtimme 
er in dem Wunſche überein, für das Gtadtlazareth Sand- 
grube eine eigene Desinfectionseinrichtung zu haben, 
doch ſei er der Anſicht, daß ein kleinerer Apparat ge- 
nügen werde und daß die große Anlage dabei erſpart 
werden könne. Die neue Anftalt folle derjenigen am 


Olivaerthor felbftändig zur Seite ſtehen und ſolle den 


Zwechen der jwangsweiſen Desinfection zugängig ge- 


1 5 
macht werden. Zu dieſer reicht aber die bereits be- 


ſtücks Holzmarkt Nr. 14 und durch ein von der 


nordweſtlichen Ecke des letzteren auf die Fluchtlinie 
des St. Eliſabeth-Walles gefällte Senkrechte, 
m ganzen allo 168 Qu.-Meter 
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die Fluctlinie des Holmar 


koſtenfrei und laftenfrei abtritt, 

b) 10 000 Mk. an die Stadtgemeinde zahlt, 

o) ſich mit der Einziehung der alten Straße Silber- 
hütte einverſtanden erklärt, 
ſedoch mit der Maßgabe, daß das ganze Geſchäft 
zu Gunſten des Herrn Schade aufſchiebend be- 
dingt iſt durch das Zuſtandekommen des Kauf- 


vertrages über das Grundſtück Holzmarkt Blatt 35. 
Das Kaufgeſchäft iſt damals nicht gleich zu Stande 


gekommen, es jind vielmehr einige Schwierig- 
keiten entſtanden, die erſt jetzt, u. a. durch Erhöhung 
des Kaufpreiſes für das „Deutſche Haus“ von 
Seiten des Herrn Schade gelöſt werden konnten. 
Dadurch erhöht ſich auch der Werth des von Herrn 
Schade der Stadt zu bietenden Aequivalents. dem- 
ſelben erwächſt für den zur Straßenverbreiterung 
abzutretenden und noch im Herbſt d. J. frei zu 
legenden Theil des „Deutſchen KHauſes“, bei 
welchem die neue Straßenfluchtlinie mitten durch 


koſtenaufwand von 5000 
beanſprucht. der Magiftrat beantragt nun, das 
obige, vom Bezirks-Ausſchuß bereits genehmigte Ab- 
kommen in allen Punkten aufrecht zu erhalten 
und außerhalb deſſelben Herrn Schade eine be- 
ſondere Entſchädigung von 5000 MR. zu zahlen. 

Herr Bauer ſprach ſich dagegen aus, daß die 
Stadtoerwaltung von dem urſprünglich feſtge⸗ 
ſetzten Preiſe von 10 000 Mk. für 168 Quadratm, 
noch die Hälfte wieder ablaſſe. Das entſpreche 
nicht den Preiſen, die in der Umgegend für den 
Quadratmeter Wallterrain gezahlt würden. Herr 
Stadtrath Ehlers wies demgegenüber darauf 
hin, daß die Beſeitigung jenes dreieckig vor- 
ſpringenden Stückes an der Silberhütte auf 
außerordentliche Schwierigkeiten geſtoßen fei, ob- 
gleich ſie im Intereſſe 
nothwendig ſei. das komme daher, weil bei dem 
Bauplan des neuen Hauſes, das dort errichtet 
werden ſolle, zu berückſichtigen fei, daß ſich 
daſſelde auf bereits bebautem Gelände, 
auf der ehemaligen Straße Gilberhütte und 
ſchließlich noch mit einem Theile auf dem neuen 
Wallterrain erheben werde. Wenn der Magiſtrat 
nun auf den Abbruch der Ecke gedrungen hätte, 
jo würde dieſe ſehr theuer zu ſtehen kommen. 
Dafür, daß nun die häßliche Ecke fällt, daß ferner 
die benachbarte Straße ſchon in nächſter Zeit dem 
vollen Verkehr freigegeben wird, müſſen wir das 
Opfer bringen, das übrigens angeſichts der Der- 
haltnifje nicht fo groß iſt. — Herr Oberbürger- 
meiſter Delbrück vertrat ebenfalls die Vorlage, 
welche die Stadt verhältnißmäßig ſchnell und noch 
am beſten aus der eigenartigen Situation heraus- 
bringe. Wenn wir auf dieſen Vorſchlag nicht 
eingehen und die Polizei die Regelung der 
Straßenflucht an der Silberhütte verlangt, ſo 
könne die Stadt nur auf dem Wege des Ex- 
propriations rechtes vorgehen. Dann müſſe fie aber 
nicht allein den Werth des niedergebrochenen Ge- 
bäudes, ſondern auch den Minderwerth des 
ſtehen gebliebenen Theiles erſetzen, und das 
werde recht theuer werden. So war der 
Weg der gütlihen Einigung mit dem Be- 
ſitzer vorzuziehen, zumal dieſe Straßeneche nun 
durch ein neues ſchönes Haus ein gutes Ausſehen 
erhält, Beſonders zu erwägen ſei aber die ver- 
zwickte Situation, in der man ſich hier befinde, 


unter der Be- 


5 abgeſchnittenen 5 
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| Selbſt Kerr Münſterberg erkennt dieſe Nothwendigheit 
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ſtehende Anſtalt gänzlich aus; das Lazareth in der 
Sandgrube, in dem nur chirurgiſche Fälle behandelt 
werden, brauche nicht eine ſolche Anſtalt, wie das 
andere Lafareth, in dem die Krankheiten viel häufiger 
find, bei denen desinſicirt werden muß. Die Koſten der 
Verwaltung der neuen Anſtalt ſeien auch noch nicht 
feftgeftellt. — Herr Oberbürgermeiſter Deibrük: Er 
wundere ſich gar nicht darüber, daß über die Vorlage 
verſchiedene Meinungen herrſchen. Win man die 
Desinfections-Anlage eigentlich ganz richtig anlegen, 
ſo müßte dieſelbe weder in einem, noch in dem anderen 
Lazareth angelegt werden, fie müßte richtiger Weiſe 
in das Arbeitshaus gelegt werden, wo die geeigneten 
Perſonen zur Bedienung vorhanden find. Dort wird 
aber ſchon jetzt jeder Quadratfuß Platz gebraucht und 
die Zeit iſt nicht fern, in der das Arbeitshaus ein 
neues Heim ſuchen muß. Wir haben bereits eine 
Des infectionsanlage, doch iſt fie knapp ausreichend für 
den Bedarf und es fehlt ihr die Reſerve. Oft iſt 
5 n 


jet Militärverwaltung in Anſpruch 


betet Ee Nu 


gewährt werden. Wir haben im Stabtlaurelh Sand. 


grube die neue Reſerveanſtalt projectirt, da ohnehin 
der bisherige dortige Apparat erſetzt werden mu 


an, er begnügt ſich jedoch mit einem kleinen Apparate, 
Derartige Apparate find heute jedoch ein wiſſenſchaftlich 
übermundener Standpunkt. denn man fordert heute, 
daß das Einliefern inficirter Sachen getrennt von der 
Auslieferung der desinficirten zu geſchehen hat. Dazu 
find Räume nothwendig, es muß do 
geſorgt werden, daß die Bedienungsleute, die bei der 
Art ihrer Thätigkeit leicht mit den Arankheitsftoffen 
in Berührung kommen, Gelaſſe haben, in denen ſie 
ſich ſelbſt desinſiciren können. Alles das iſt bei der 
neuen Anlage vergeſehen, die dann, wenn einmal das 
Stadtlazareth am Dlivaer Thor weiter aus der Stadt 
hinaus gelegt werde, für das chirurgiſche Cazareth erſt 
recht zu einer dringenden Nothwendigkeit wird. — 
Herr Dr. Piwko ſtimmt den Ausführungen des Herrn 
Oberbürgermeiſters in allen Punkten ju. Auf feine 


ferner dafür 


Anfrage wurde feſtgeſtellt, daß auch der Leiter des 
chirurgiſchen Lazareths, Herr Profeſſor Dr. Barth, die 
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des Derkehrs dringend 
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; Anſtalt als nöthig bezeichnet habe, — Mü “ 
ein Zimmer geht, nachgewieſenermaßen ein Mehr- 8 ee adde, — Kerr Münfter 
Dik., deſſen Erſag er 


berg: Darin ſtimme er mit dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter gerade überein, daß man über das neue 


Project ſehr verſchiedener Anſicht fein könne. 
Man geht von der Meinung aus, daß die 
Tage des Lazareths am Olivaer Thor gezählt 


ſeien, daß ſeine Räume für andere Zweche der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gebraucht würden. Deshalb halte 
er gerade feinen Vorſchlag aufrecht. Man weiß, mie 
gerade auf dem Gebiete der öffentlichen Hygiene die 
wiſſenſchaftlichen geführt wechſeln und daß Beſchluͤſſe 
von uns nicht ausgeführt werden konnten, weil unterdeß 
die Meinung davon, was zu geſchehen habe, eine 
andere geworden war. Wenn wir einmal das Dlivaer- 
thor-Cazareth verlegen, jo wird das eine ſehr hoft- 
ſpielige Sache und dann iſt auch Gelegenheit da, eine 
neue, allen Anforderungen entſprechende große Des- 
infectionsanſtalt zu bauen. Bis dahin können wir uns 
behelfen mit der beſtehenden Anlage und einem 
Apparate im chirurgiſchen Lazareth. — Herr Ober- 
bürgermeiſter Delbrück bemerkt dem gegenüber, da 
das Theure nicht in dem Apparat, ſondern hauptſächlich 
in den nothwendigen Nebeneinrichtungen und Gebäulich⸗ 
keiten liege. a 

Mit 22 gegen 19 Stimmen welches Ver- 
häliniß auch durch eine nach der Zählung vorge⸗ 
nommene namentliche Abſtimmung beſtätigt wird 
— erfolgt darauf die Bewilligung der 8000 Mk. 


Für Abbruch der vielbeſprochenen Thurmruine 
am Dominikanerplatz (des ſog. „Blumentopfes“) 
haben 3193 Mk. Koſten aufgewendet werden 
müſſen, welche nachträglich bewilligt werden. 
Ferner bewilligt die Derſammlung zur Beleuch- 
tung einer neuen Straße in Neufahrwaſſer 
283 Mk. Einrichtungs- und 260 Mk. laufende 
Belriebskoſten, zur Dertretung des Oberlehrers 
Rasbund, der eine längere Gtudienreife unter- 
nimmt, 375 Mk., für Schulbauten in Prauſt und 
Paſewark die von der Stadt als Patron zu 
leiftenden Bauholzbeträge von 1550 und 171 Mk. 

In nichtöffentlicher Sitzung bewilligt die Der- 
ſammlung dem Kaſſen-Aſſiſtenten Wulff für beſondere 
Mühewaltungen eine Gratification von 300 Mk. und er- 
klärt ſich mit der Wahl des ßerrn Johannes 
Berger jun. (an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Schellwien) in das Vorſteher-Collegium des Kinder- 
und Waiſenhauſes zu Pelonken einverſtanden. 


* [Die große Uebungsflotte] hat auch geſtern 
ihr mehrtägiges See-Manöver noch fortgeſetzt. 
Der größte Theil der Geſchwaderſchiffe und auch 
der Torpedoboote kam zwar geſtern Vormittags 
auf die Rhede bezw. in den Hafen, vor we⸗ 


J 


liche a der vielleicht eine Derwechſelung 


ſchledene Schiffe und die Torpedoboote Kohlen 
auffüllten, das Manöver dauerte dabei aber fort 
und Nachmittags gingen die meiſten Panzerſchiffe, 
zuletzt „Siegfried“, wieder in See. Ein Geſchwader 
lag bei Eintritt der Dunkelheit noch auf der Rhede, 
wie es ſchien, zur Dertheidigung des Hafens gegen 
einen Angriff anderer Flottentheile. 

* [Geflügel-Quarantäne aufgehoben.] Eine 
wichtige Bekanntmachung enthält eine joeben zur 
Ausgabe gelangte eng des Amtsblaites 
der Regierung zu Königsberg. Sie lautet: „Die 
Paragraphen 1 bis 5 meiner im Extrablatt zu 
Stück 32 des Amtsblattes veröffentlichten landes- 
polizeilichen Anordnung vom 16. Auguſt d. J., 
detreffend das aus Rußland eingeführte 
Handelsgeflügel, werden hierdurch aufge- 
hoben. Königsberg, den 19. Auguſt 1897. Der 
Regierungs-Präfident.” 

* [Derfonalien bei der Forſtverwaltung.] Der 
bisherige Zorftaufieher Anton Merk iſt vom 1. Oktober 
d. 3. ab als kgl. Förſter auf der neu errichteten Zörfter- 
ſtelle Kasparus in der Oberförſterei Wildungen definitiv 
angeſtellt worden. 

* [Radfahrer Gautag. ] Am Sonntag, den 5. Sep- 
tember, findet in Elbing der Hauptgautag des Gaues 
29 des deutſchen Radfahrerbundes ſtatt, mit welchem 
ein 100 Kitometerrennen Graudenz - Elbing ver- 
bunden iſt. Für dieſen Gautag iſt folgendes Programm 
aufgeſtellt: Von früh 6 Uhr ab Beginn des Mann- 
ſchaftsrennens, um 9½ Uhr Beginn der Gauſitzung, 
1½ Uhr Fahrt zur Stadt, 2 Uhr gemeinſames Mittag- 
eſſen in der Bürger-Reſſource, A Uhr Corſofahrt durch 
Hauptſtraßen der Stadt, 5½ Uhr Beginn des Aunft- 
Reigenfahrens in der Turnhalle. 

W. [Niſſionsfeſt in Zoppot. ] Am 22. d. Mts., 
um 3 Uhr Nachmittags, feiert der Zionspilgerbund 
fein 6. diesjähriges Miſſionsfeſt im Park des Victoria - 
Hotels in Zoppot. Wieder ſollen mehrere Feſtreden 
gehalten werden und Declamationen, Chorgeſänge, 
Quartette mit Flöte- und Zitherbegleitung und der- 
gleichen abwechſeln. Der gemiſchte Chor „‚Hoflanna” 
und der Poſaunenchor werden mitwirken. Bei un- 
günſtiger Witterung findet das Feſt in den Sälen des 
Bictoria-Hotels ſtatt. 

* I[Grundſtücksverkäufe.] In den letzten Tagen 
wurden durch das Commiſſſonsgeſchäft von Wilhelm 
Werner hier folgende Grundſtücke verkauft: Langfuhr, 
Jäſchkenthaler Weg Nr. 2d, e, f an Frau Helene 
Brandt-Danzig für 200 000 Mk.; Langfuhr, Jäſchken⸗ 
thaler Weg Nr. 27 b an Herrn Baumeiſter Rudolf Kule- 
mann in Ilmenau in Thüringen für 76 500 Mk.; Cang- 
fuhr, Johannisberg Nr. 9 an Herrn Rentier Eugen 
Deinert-Danzig für 58000 Mk.; Danzig, Kalkgaſſe Nr. 1 
bis 3 an Hrn. Zimmermeiſter Albert Treder-Danzig für 
80 000 Mk. ; 


[Polizeiberidyt für den 20. Auguft.] Berhajtet: 
7 Perſonen, darunter 2 Perjonen wegen Widerſtandes, 
1 Berjon wegen Trunkenheit, 1 Obdachloſe, 3 Per- 
fonen zum Weitertransport. — Gefunden: 1 goldene 
Damenremontoiruhr, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction; 1 Korallenkette mit 
Herz, abzuholen vom Arbeiter Julius Minge, Neu- 
fahrwaſſer, Weichſelſtraße Nr. 4; 1 Medaille zum An- 
denken an den 1 Geburtstag Sr. Majeftät Kaiſer 
Wilhelm I., abzuholen vom Arbeiter Johann Albrecht. 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße Nr. 57. 


Aus der Provinz. 


Kl. Katz, 20. Aug. Herr Gutsbeſitzer Boelcke⸗ 
Wittomin erklärt durch ein an die Redaction 
gerichtetes Schreiben die am Montag von einem 
Correſpondenten aus Kl. Katz gemachte Meldung, 
daß unter ſeinen Pferden die Influenza ausge- 
drochen ſei, für vollſtändig unwahr. — Die 
Meldung entſtammte einer Quelle, die wir für 
ſicher informirt halten zu müſſen glaubten. Wir 
baben ſofort um Aufklärung über die bedauer- 


der Oertlich Grunde liegt, erſucht. Der 
Correſpondent rte den Fall behanntlich des- 
halb an, weil es ſich dabei um eine Uebertragung 
der Influenza von Thür zu Zbür durch einen 
Nenſchen handeln ſollte, was von bejonderem 
allgemeinen Intereſſe geweſen wäre. 

g Reuftadt, 20. ug. Geſtern Abend war ein ſtarker 
Jeuerſchein von hier in nordöſtlicher Richtung ficht- 
bar. Heute gelangte die Kunde hierher, daß in Folge 
Blitzſchlages auf der Oxhöfter Kämpe eine der Wittwe 
Patſchull gehörige Scheune nebſt vollem Einſchnitt total 
eingeüſchert iſt. 

& Marienwerder, 20. Aug. In dem Viehſtall des 
Sufes Jeſuitenhof brach geſtern Nachmittag auf un- 
aufgeklärte Weife Feuer aus, das auch die anderen 
Gutsgebäude ergriff und fie ſämmtlich in Aſche legte. 
Der entſtandene Schaden iſt ein empfindlicher, obgleich 
ſich das Dieh auf der Weide befand. 

* Aus Hinterpommern ſchreibt das „Deutſche 
Reichsblatt“ in einem längeren Artikel über die 
dortige eigenthümliche Auffaſſung vom Bereins- 
und Berfammlungsredi: 

Der Schmiedemeiſter und Landwirth Kerr 
Wegener in Gagerke Greis Stolp) hatie einen 
Kampf gegen Uebergriffe des zuftändigen Aimis- 
vorſtehers aufgenommen und dieſen Kampf im 
Gefühle jeines Rechtes mit einem Aufwande an 
Zeit, Mühen und Aergerniffen durchgeführt, daß 
man ihm den Zoll aufrichtiger Anerkennung ent- 
richten muß. Jedenfalls hat ſich Herr Wegener 
durch ſeine unermüdliche Gegenwehr gegen 
amtliche Uebergriffe auch um das öffentliche Rechts- 
bemußtiein des Volkes verdient gemacht. Nachdem 
alle Beſchwerden und Klagemittel nichts halfen, 
der Streitfall vom Schöffengerichte zu Stolp am 
8. Mai 1897 zu Ungunſten Wegeners entſchieden 
war, brachte endlich das Urtheil des Berufungs- 
gerichtes in Stolp vom 9. Juli 1897 dem 
Manne fein Recht! Dieſes Berufungsurtheil iſt in 
feiner knappen, klaren Ausdrucksweiſe von be- 
ſonderem Werthe, wenn man die vom Landrath, 
Geh. Regierungsrath v. Puttkamer in gleichem 
Betreffe getroffenen Entſcheidungen daneben hält. 
Die Strafkammer des Landgerichts zu Stolp hat, 
natürlich ohne dies im Urtheile auszuſprechen, 
dieſe landräthlichen Entſcheidungen auf das 
ſchärfſte bloßgeftellt, wie folgende Gegenüber ⸗ 
fellung 3 9 

Landrath v. Puttkamer erklärt gegen 
Amtsvorſteher er a Strafen ve ee 
führenden Herrn Wegener unter dem „28 Man 1897“ 
kurz und bündig: Die Beſchwerde ſei erſtens verjpätet 
eingereicht, ſodann habe aber auch in ſachlicher 
Kinſicht der Amts vorſteher v. Böhn voll- 
kommen richtig 5 — in den Grenzen jeiner Zu- 

ndigkeit gehandelt.“ 

8 — (Stolp) erklärt aber im 
Namen des Königs im Berufungsurtheil vom 9. Juli 
1897: „der Angeklagte Schmiedemeiſter Wegener habe 
ſebiglich von einem ihm zuſtehenden Rechte 
Gebrauch gemacht, feine Angaben eien 
wahrheitsgemäß und er habe ſich dei Wahr- 
nehmung dieſes ſeines guten Rechtes auch keineswegs 
Rrafbar gemacht; der Angeklagte ſei deshalb frei- 
zuſprechen.“ 

Die Puttkamer'ſche Rechtsanſchauung hat alſo 
in dieſem Falle wieder einmal Schiffbruch erlitten 
oder, um in v. Recke'ſcher Umſchreibung zu 
iprehen: fie hat ſich wiederum als „wenig ge- 
klärt“ erwieſen. 

Königsberg, 20. Aug. Eine geſtern Abend in 
der Phönirhalle einberufene ſocialdemohratiſche 


Parteiverſammiung nahm nach einem längeren } ſpann ſich ein regelrechtes Liebesverhältniß, das 


Referat des Reichstagsabgeordneten, Rechtsanwalts 
KHaaſe „Ueber die Stellungnahme der Gocial- 
demokratie zu den Landtagswahlen“ 
einſtimmig folgende Refolution an: 

Die Derſammlung fordert die Delegirten zum Königs 
berger . auf, für folgendes einzutreten: Der 
Kölner Parteitagsbeſchluß in Sachen der preußiſchen 
Landtagswahlen wird inſofern aufgehoben, als es den 
Parteigenoſſen in Preußen zur Pflicht gemacht wird, 
ſich jeder Betheiligung an den Landtagswahlen unter 
dem jetzigen Wahlinitem zu enthalten. Die einzelnen 


Wahlkreiſe haben darüber zu beſchließen, ob fie ſich an 


den Landtagswahlen betheiligen.“ 

* [Räuberbanden in Oſtpreußen?] Die Gegend 
von Alt-Wartenburg, Dimitten und anderen Ort- 
ſchaften iſt in der letzten Zeit durch Diebſtähle etc. ſehr 
unſicher gemacht worden. Nun hat Gutsbeſitzer 
Stabbert aus Stolpen dem Landrathsamte in Allen- 
ſtein die Mittheilung gemacht, daß im Stolpener Walde 
ſich eine Bande von zehn bis fünfzehn Mann aufhalte, 
welche vorübergehende Perſonen beläſtige und Dieb- 
ſtähle in der Gegend ausführe. Da es aber bisher 
nicht gelungen iſt, einen oder den anderen der Strolche 
zu ergreifen, fo hat St. um Hilfe erſucht, da die Un- 
ſicherheit in dortiger Gegend zunehme. Wahrſcheinlich 
wird eine verſtärkte Polizeipatrouille abgehen, und 
falls dieſe nicht den nöthigen Erfolg haben ſollte, eine 
Militärabtheilung. 

O Allenftein, 19. Aug. Bon den oſtpreußiſchen 
Reichstagswahlkreiſen iſt bekanntlich nur einer 
durch einen Polen vertreten, und zwar der 
Wahlkreis Allenſtein-Röſſel. Die Polen brachten 
ihren Candidaten, den Propſt Wolszlegier in 
Gilgenburg, nur durch, weil die Conſervativen 
für ihn gegen den deutſchen Centrums-Candidaten 
ſtimmten. Nachdem die conſervativen Organe ſich 
über die Stimmenthaltung der fünf Dirſchauer 
Wahlmänner bekanntlich ſo erhitzt haben, wird 
der polniſche Candidat wohl bei der nächſten 
Reichstagswahl auf die Unterſtützung der Con- 
ſervativen verzichten müſſen, da die oſtpreußiſchen 
Conſervativen ſchwerlich Luſt haben werden, die 
„blöde Schimpferei“ auch über ſich ergehen zu 
laſſen. Die polniſchen Blätter rathen nun, im 
Wahlkreiſe Allenftein-Röfjel einen polniſchen Erm- 
länder oder wenigſtens einen polniſch ſprechenden 
Ermländer aufzuſtellen. Kerr Propft Wolszlegier 
möchte dafür in einem ſolchen weſtpreußiſchen 
Wahlkreiſe candidiren, wo er Chancen hat, gleich 
im erſten Wahlgange gewählt zu werden. Jeden⸗ 
falls verſpricht der bevorſtehende Wahlkampf im 
Kreiſe Allenſtein - Röfjel ein ſehr interefjanter zu 
werden. 


Vermiſchtes. 


Der Pariſer Bazarbrand vor Gericht. 

Die furchtbare Kataſtrophe, die durch den Brand 
des Wohlthätigkeits-Bazars in der Rue Jean 
Goujon zu Paris verurſacht wurde, iſt, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, am Donnerstag mit Bezug 
auf die Schuldfrage der richterlichen Beurtheilung 
unterzogen worden. Die auf fahrläſſige Tödtung 
lautende Anklage richtet ſich gegen den Baron 
de Mackau und die beiden Gehilfen Bailac und 
Bagraſchow, welche an dem Kinematographen be- 
ſchäftigt waren, der den Ausgangspunkt des 
verhängnißvollen Brandes bildete. Ueber den 
Berlauf der Verhandlung wird dem „Lok.-Anz.“ 
aus Paris geſchrieben: 

Die Derhandlung bot ein buntes, lebhaft be- 
mwegies Bild. Das Intereſſe des Publikums war 
naturgemäß ein außerordentlich großes. Der Zu⸗ 
drang zu dem Zuchtpolizei-Gerichtshof war des ⸗ 


halb auch ein beſonders ſtarker und wurde be⸗ 
zeichnend illuſtrirt durch den — daß — 
aus di 


reihe Angebörige der Ariftohrat 
nm nach Paris gek 
um diejer cause célèbre beizuwohnen. Auf dem 
Gerichtstiſche erblickte man als Illuſtration der 
directen Urſache der Kataſtrophe einen kinemato- 
graphiſchen Apparat. der Präſident übte in 
feinen Fragen dem Baron de Mackau gegen- 
über ausgeſuchte Höflichkeit und erkennt die 
humanitären Derdienſte an, die der An- 
geklagte ſich erworben. In feiner Recht- 
fertigung betonte Mackau insbeſondere, daß 
die Decoration, die er gekauft und deren 
beſondere Feuergefährlichneit man ihm zum 
Bormurfe mache, vorher bereits ohne jedes Be- 
denken von anderer Seite zu Vorführungen 
ähnlicher Art im Induſtrie-Palaſt verwendet 
worden ſei. An eine Zeuersgefahr habe er 
allerdings nicht gedacht. ſonſt würde er ſicher im 
Voranſchlag nicht den für Anweſenheit von Löſch⸗ 
mannſchaften angeſetzten Poſten geſtrichen haben. 
Dagegen nehme er das Derdienſt für ſich in An- 
ſpruch, die urſprünglichen Anordnungen bezüglich 
der Aufſtellung des Kinematographen, wie ſie 
von dem Beſitzer des Apparates Mr, Normandin 
und feinen Gehilfen Bailac und Bagraſchow ge⸗ 
troffen worden ſeien, vortheilhaft geändert zu haben. 
Zwiſchen Bailac und Bagraſchow entſpinnt ſich 
eine uner quickliche Discuſſion darüber, wer von 
Beiden das verhängnißvolle Zündhölzchen an⸗ 
gerieben habe. Die Zeugen Oppenheim und der 
Akademiker Mun, die beide dem Comité an- 
gehörten, bekunden, Baron de Mackau habe das 
Arrangement mit dem Kinematographen aus 
eigener Initiative ausgeführt. Stürmiſcher Bel- 
fall wurde im Auditorium laut, als im Anſchluß 
hieran Baron Schickler, gleichfalls Comitemiiglied, 
ſich bereit erklärte, die Derantwortlichkeit mit 
Mackau theilen zu wollen, und die weiteren 
Comitémitglieder Reitle, Goſſelin und Dufaure 
ſich dieſer Erklärung anſchloſſen. 


Kleine Mittheilungen. 


* (Ein glückliches Land.] Auf Island giebt 
es weder Gefängniſſe noch Poliziſten, und man 
trägt auch kein Verlangen nach ihnen. In 1000 
Jahren gab es auf dieſer Inſel nur zwei Diebe, 
Der eine, ein Eingeborener, hatte ein Schaf ge- 
ſtohlen. Aber der Richter ftellte feſt, daß er es 
aus Noth gethan; und feine einzige Strafe war, 
daß feine Landsleute ihm und ſeiner Familie 
Hausgeräthe, ein Häuschen, Aleldungsſtücke und 
eine ganze Heerde Schafe ſchenkten. Der andere 
died halte aus Habſucht 18 Schafe geftohlen. 
Aber da er ein Ausländer war, wurde er 
ſchleunigſt in ſeine Heimath zurückgeſchickt. 

* [Mit einem Neger durchgegangen] iſt in 
Berlin die Frau eines Schaubudenbeſitzers. Der 
Letztere hatte als beſondere Zugkraft für ſein 
Wanderetabliſſemem einen „ſchwarzen Herkules 
in der perſon des in der Gewerbe- Aüsſtellung 
beſchäftigt geweſenen 29 jährigen Südweſtafrikaners 

amaida, der in Deutſchland auf den ſchönen 

amen Fran) Butterbrod getauft war, engaglrt. 
Der Schwarze gewann den Beifall des Publikums 
und daneben das Herz der ſchon etwas ange. 
jahrten „Frau Pirectorin”, Zwiſchen Butterbrod 
und der würdigen Dame, die bereits zehn Jahre 
verheirathet und Mutter mehrerer Kinder ift, ent⸗ 


(in Be 
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ommen waren, | — ee ee Te 


mit der Flucht des ſchwarz-weißen Paares endete. 
Da die „Frau Directorin“, ehe ſie mit ihrem 
dunkelfarbigen Anbeter auf Reiſen ging, noch 
einen tiefen Griff in die Kaſſe ihres Ehegatten 
gethan hat, ift hinter dem Pärchen ein Steckbrief 


erlaſſen worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Stockholm. 19. Aug. In der heutigen Sitzung 
des 6. Internationalen Stenographencongreſſes 
erörterte Redacteur Kronsbein- Wiesbaden die 
Frage eines deutſchen Einheitsinftems der Gteno- 
graphie, indem er die Betheiligung der Gabels- 
berger'ſchen Schule an den gegenwärtig ſchweben⸗ 
der Einigungsverhandlungen befürwortete, da 
ohne die Theilnahme der Gabelsberger'ſchen 
Schule ein Einheitsjoftem unmöglich ſei. Weitere 
Vorträge hielten Bäckler und Richter-Berlin und 
Brauns-Halmſtad. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 20. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediiactien 310 /. SZranzoien 295, Sombarden 
78¼, ungariſche 4% Soldrente —, uUalieniſche 5% 
Rente 94,20, — Tendenz: feſt. 

Paris, 20. Aug. (Schtuß-Courſe.) Amort. 3 Rente 


104,90, 3% Nente —, ungar. 4 SGoldrente 
—, Franoſen —, Lombarden —, Türken 22.40, 
Aegypter —. — Tendenz: träge. — Rohjucker: 


loco 25½ —25½, weißer Zucker per Aug. 263/,, per Sept. 
26½, per Oht.-Januar 273/,, 
— Tendenz: behauptet. 
London, 20. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112⅜8, preuß. 4% Conſ. — 42 Kuſſen von 1889 
104, Türken 22½, 4% ungar. Soldrente 103 ½,. 
Kegypter 107 /, Platz-Discont 1¾. Silder 24½. 
Tendenz: feſt. — Havannajucher Nr. 12 11, 
Rübenrohzucer 8. — Tendenz: Käufer. 
Petersburg, 20, Aug. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 
Newhork, 19. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete unbeſtimmt mit niedrigen Preiſen in Folge von 
Verkäufen für auswärtige Rechnung. Im weiteren 
Verlaufe trat auf Deckungen der Baiſſiers eine weſent⸗ 
liche Erholung ein. Später, als die Hauſſiers ihre 
Engagements verringerten, und unerhebliche Nachfrage 
für den Export herrſchte, trat ein Rückgang ein. Der 
Schluß war flau. Mais war einige Zeit ſteigend nach 
der Eröffnung auf weniger günſtige Ernteberichte⸗ 
ſpäter trat im Einklange mit dem Weizen eine Reaction 
ein. Der Schluß war behauptet. 
Remnork, 18. Aug. (Schluß -Eourje.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 13/,, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,83 ½, Cable Transfers 4,86, Wechiel auf 
Paris (60 Tage) 5,20, do. auf Berlin (60 Tage) 
94%, Atchiſon-, Topena- und Santa-Fé-Aciien 15, 
Canadian Pacif.-Act. 70, Central-Paciſic-Actien 12, 
Chicago-, Milwaukee: und St. Paul - Actien 93½, 
Denver und Rio Grande Preferred 473/,, Illinois- 
Central-Actien 105, Lake Shore Shares 175½., Louis- 
ville- und Naihville-Actien 59/, Newyork Lake 
Erie Shares 16%. Newyork Centralbahn 106, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 49½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
Ane Philadelphia and Reading Zirft Preferred 53¾8, 
n Pacific - Actien 117/, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 124%, GSilber-Commerc. Bars 52%. 
— Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
8. do. für Lieferung per November 6,69, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,71, Baumwolle in New- 
Orleans 7½, Petroleum Eiand, 
5,75, do. do. in Philadelphia 5, 


per Jan.-April 28%. 


white in Remnork 
„Petroleum Refined 
6,15, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
=: 1.— Schmalz Weſtern ſteam 4,85, do. Rohe 
und Brothers 5,15. — Mais, Tendenz: kaum ftetig, per 


1 — 
8 8 rother Winterweizen loco 
Weizen per Aug. 96, Sept. 94, per Okt. 931/,, 

. — Liverpool 31/,. 


Sept. 6,50, do. do. per Nov. 6,60. — Mehl, Spring- 

Wheat clears 3,90. — Zucker 3¼. — Zinn 13,90. — 

Kupfer 11.25. 
Ehicago, 19. Aug. 


Weizen, Tendenz: flau, der 


Aug. 875, per Sept. 87¼. — Mais, Tendenz: kaum 


ſtetig, per Auguft 28 /. — Schmalz per Auguft 
4,521/,, per Septbr. 4,52½. — Speck ſhort clear 
5,25, Bork per Aug. 8,57½. 


Bericht über Preiſe im Keinhandei 


Kgr. 0,34 M. Reis per Kar. 0,30—0,50 Al, 
per Kilogr.: Filet 2,20—2,60 
Schwanzſtück 1,10—120 M, Bruft 1—1, 20 M, Bauch- 
a 1.00—1,20. MH. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 
‚00—1,80 M, Bruſt 1,00—1,20 M, Schulterblatt 
und Bauch 1,00 — 120 SM. Hammelfleiſch per 
Kgr.: Keule und Rücken 1,30—1,40 MM, Bruft und 
Bauc) 1,20 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: 
Rücken- u. Rippenſpeer 1,40—1,60 U, Schinken 1,20— 
1,30 M, Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweine- 
ſchmalz 1,30 — 1.40 M, Speck, geräuchert, 1,50—1,60. , 
Schinken, geräuchert, 1.40—1,60 U, Schinken, aus- 
geſchnitten, 1,80—2 M. Butter per Kilogramm 1,60— 
2,40 Margarine per Kilogr. 0,74—1,20 M. 
Eier 0,04—0,05 Al per Stück. Rehziemer 6,50— 
12,00 M, Rehkeule 5,00—7,00 M. Suppenhuhn 1.00— 
1,75 M, Brathuhn 0,60—1,00 M, Gans 3,00—6,00 M, 
Ente 1,503, M per Stück. 2 Tauben 0,70— 
1.00 M. Krebſe 1,00—10,00 M per Schock. 3 Bunde 
Mohrrüben 0,10 M. 3 Bunde Kohlrabi 0,10 M. 
1 Kopf Savoyerkohl 0,10 M, Citronen 0,10 M 
per Stück. 


indfleiſch 


Robzuater. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 20. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
chwächer. Aug. 8,67 M, Geptbr. 8,67½ M, Oktbr. 
‚BT M, Ohtbr.-Deibr. 8,721, M, Januar- 
Mär; 8,90 ee 9,00 M. 
Abends r. Tendenz: ruhig. Auguſt 8,70 M, 
Sept. 8,67½ M, Oktober 8,65 M, Ohtbr „ Desbr. 
er = Januar - März 2887), M, April-Mai 


Spiritus. 

Königsberg, 20. Aug.“) a) ericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Auguft, loco, nicht contingentirt 42,20 M, Septbr. 
21 contingentirt 42,00 M, Okt. nicht contingentirt 
= A. November - März nicht contingentirt 36,00 


d. 


) Verſpätet eingetroffen. 


Wolle und Baumwolle. 

5 19. 3 Unregelmäßig. 

land middl. loco D 

Liverpool, 19. flug. Baumwolle. Umjah 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Stetig. Amerikaner ¼6 höher. Middl. amerikaniſche 
Lieferungen: Stetig. Aug.-Septbr. 36% —361/ô „ Käufer- 
reis, Septbr.-Okfbr. 35% 354% do, Oktbr-Novbr. 

5% Derkäuferpreis, Novbr.-Dezbr. 345% Käuferpreis, 
Dezbr.-Januar 34% do., Jan.-Sebr. 34/, Berkäufer- 
preis, Febr.-März 3½ 3% Käuferpreis, März- 
April 3% —346% Berkäuferpreis, April-Mai 3/8 
347,4 do.. ai-Juni 3% —3 % d. do. 


M, Keule, Oberſchale, 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 

Düffeldorf, 19. Aug. (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geftelt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Zlammhohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00—11,00 M, 
Generatorkohle 10,00 — 11.00 M, Gasflammförderkohle 
8,50—10,00 M. 2. Fettkohlen: Förderkohle 8,50— 
9,50 M, beſte melirte Kohle 9,50 — 10,50 M, Coaks- 
kohle 8,00—9.00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00— 11,00 M, Nuß⸗ 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 M. 
4, Coaks: Gießereicoaks 16,00 — 16,50. H, Hochofencoaks 
14,00 M, Nußcoaks gebrochen 16,50—17,00 . 
5. Brikets: 10,00 — 12,00 . Erze. Rohſpath 11,30— 
11,50 M, Spatheiſenſtein geröſt. 15,70— 16,70 M, 
naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 11,00— 
12,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 % 
Mangan 67 M, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 M 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Berbraudjsftelle) 
60,50 M, Puddeleiſen (Luxemburger Qualität) 49,80 SA, 
Englifhes Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 59,00 MM, 
luxemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 54,00 M, 
deutich. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60,00 M, deutſch. Hämatit 67 M, ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Stabeiſen. 
Gewöhnliches Stabeiſen 135,00 M. Bleche. Gemöhn- 
liche Bleche aus Flußeiſen 137,50—142,50 M, ge- 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 M, Keſſel- 
bleche aus Flußeiſen 157,50 M, Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M. Berechnung in Mark für 
1000 Kilogramm und, wo nicht anders bemerkt, ab 
Werk.) Die Cage auf dem Kohlen- und Eiſenmarkt iſt 
in der Berichtsperiode im genzen unverändert. Für 
Walzeiſen lebhaftere Nachfrage. Die nächſte Börfen- 
verſammlung findet ſtatt Donnerstag, den 2. Sep- 
tember, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in der 
ſtädtiſchen Tonhalle. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 19. Aug. Bankausmweis. Baarvorrath in Gold 
2037132000, Baarvorrath in Silber 1226 196 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 544513 000, 
Notenumlauf 3 545 632 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
512 213 000, Guthaben des Staatsſchatzes 233 254 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 382 576 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 2 716 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 92,03. 

London, 19. Aug. Bankausweis. Totalreſerve 
24965000, Notenumlauf 27 883 000. Baarvorrath 
36059000, Portefeuille 26481000, Guthaben der 
Privaten 38807 000, Guthaben des Staats 7 758 000, 
Notenreſerve 22 602 000, Regierungsſicherheit 13221000 
Pfd. Sirl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 53½ gegen 51½ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 172 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 17 Mill. 


N Schiffstifte.,,. nam 
„20. Augu ind: k 
„ (E.). Schwerdtfeger, Stettin, 


Güter. 
Im Ankommen: 1 Logger. 
Fremde. 
otel du Nord. Gliemann a, 28 Gutsbeſitzer. 
Siſow a. Moskau, Secretär. v. e a. Zoppot, 
Capitän-Lieutenant. Eite a, Bromberg, Dffisier. Leit 
a. Kiel, Ober-Ingenieur. Reuter a. Coesfeld, Ober- 


Poft-Director und Hauptmann a, D. 
mahlin a. Gumbinnen, . 
binnen, Offlzier. Sieſe a. 


Schmeh nebit Ge 


a. Dresden, Premier-Cieutenant. Weſtphal a. Berlin. 
Corvetten-Capitän. Hoffmann a. Berli 


Eben a, Ebenau. Ritterguts e 
F 
garten 0. Schönbaum, u 2. 


Walters Hotel, v. Keltſch a. Wiesbades, Oberſt a. D. 
Kummer a. Oſterode, Oberſtieutenant 3. D. Thiel a. 
Wiesbaden, Major a. D. Kaiſerl. Geh. Regierungsrath 
des Innern 
Dr. Kaufmann a. 


‚Hotel de Thorn. Lange nebit Schweſter a. Gum- 
binnen, Gteuer-Inipector, Gliemann Wonsin, _ In- 
genieur. Heberer a, Stettin, Ingenieur. Frau Bau- 
meiſter Außki a, Oſterode. Stevenſon a. Stettin, Conſul. 
v. Strezewski a. Wonzin, Landwirth, Holtz a. Marien. 
burg. Müller a. Berlin, Bier a. Dresden, Weſtphal 
a. Düren, Henderhoff a. Berlin, Stark a. r 
Greiſert a. Berlin, Heeling a. Stolp. Kaufleute. old 
a. Stolp. Rentier. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Hanbeis-, 


* 
eil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratenigeilt 
2 Klein. beide in Danzig. 2 


BER een 
1780 Die ärgſten Feinde und Zerſtörer 


der Geſundheit find die naturwidrigen Ge⸗ 
wohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe, denen ſich 
der Menſch berufsmäßig, oft willnürlich hingiebt. 
Vor allen iſt es die Ausbreitung der Nerven- 
und Rückenmarksleiden, welche hierdurch ge- 
fördert wird und beſteht daher die cherſte Waffe 
gegen dieſe gefährliche Krankheitsgruppe in der 
Rückkehr zum normalen Leben! Wo jedoch be- 
reits Krankheit und Siechthum um ſich gegriffen 
haben, da bedarf es einer gründlichen natur- 
gemäßen Behandlung, und dieſe bietet jedem 
Kranken die Sanjana- Heilmethode. Die Wirkung 
dieſes Heilverfahrens wird durch zahlreiche, un⸗ 
bedingt zuverläſſige Erfolge nachgewieſen. 

Bereits im Jahre 1 erklärte Herr W. Beyer 
zu Dardesheim bei Kalberſtadt: Ich hätte nie ge- 
glaubt, daß ich noch einmal nach ſo langem vergeblichen 
Hoffen geſund werden könnte und doch hat mich die 
Sanjand- Heilmethode wiederhergeſtellt. 

2 Jahre ſpäter wurde der Bruder des Herrn 
Bener durch die Sanjana- Heilmethode von 
der Lungenſchwindſucht gerettet. Ein ganzes 
Decennium iſt ſeitdem verfloſſen. Beide erfreuen 
ſich heute noch blühender Gefundheit, während 
das Ganjana-Inftitut zu London S. E. in- 
zwiſchen vielen Tauſenden bei ſchweren Lungen. 
Nerven- und Nückenmarksleiden geholfen hat. 
Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die 
Sanjana- Heilmethode. 

Din 8 1 dieſes durch Zeit und edge 
bewährte Heilverfahren Te 
Secretair des Sanjana - Inftituts, 

N. Görcke, Berlin SW. 47. 


Damen- 
Heim-Lotterie 


Ziehung in Cassel am 16, u. Ur. September 
Hauptgewinn: Mark 


59,000 
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CARL HEINTZE 


Berlin W., „ Unter den Linden 3, 


Allgemeine 


Gartenbau- Ausstellung 
in Hamburg 1897. 


Dauer bis Anfang Oktober 


Eröffnung der grossen Herbstausstellung: 27. August. 
Eröffnung der Obstausstellung: 24. September. 


Steter Wechsel des Blumenflors. 
Familien-Nachrichten. Hoffnanns Citronenſaft 
= u No Far d. N in — 

e [4 
ö Ferdinand Schröder knentbebrüic “für Küche —.— 


Minna Schröder halt zur bequemen Herſtellun 1 
geb. Tuchel, E 3 eee 5, ae Na den Kriegs 1 en 
Daune in gu 18371 f M in Pap m der Anoibehejam Gennabend, den 21., und Gonntag, den 22. Auguft 1897. 
ansig, im Auguft 1897. Langenmarkt 39 u. in 118185 Vormittags Abfahrt Frauenthor 8, Deiterplatte 8½,. Zoppot 

SS A[lwerks Apotheke. 8195 9½% Uhr, Rückkunft Danzig ca. 1 Uhr 
... ne ER Nachmittags abtahıt Frauenthor 212, Deiterplaite 3, Zoppot 


Ar N 2 Uhr, Rückkunft Danzig ca, 7½ Uhr. G 
A mt li C h e An zel 9 e 311. 2 | Nachmittag eine halbe Etunbe Ipäter. ku ne 
2 - SORTE NEL Falls Erlaubniß ertheilt wich. rel Beſteigung eines Kriegs- 
Steckbrief. ſchifſes. Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1. 
d t fellen Frani Boettcher aus Schidlitz, Die Flotte liegt am e und Sonntags auf der 
1 Loc . 1870, unbekannten Aufenthalts Rhede von Weſterplatte. 
welcher flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unterfuhungs- 


aft wegen Diebſtahls verhängt. 
ne Nach Zoppot und Hela 


Es wird erſucht, denſelben 12 verhaften, in das nächſte Ge- 
a 
und an den Kriegsſchiffen vorbei 


richts-Gefängniß abzuliefern und Nachricht zu den Akten X D. 4 
zu geben. 

fährt der Salondampfer „Drache“ täglich die Zour. Ab- 
m Bun Frauenthor 2, Weſterplatte 2½. Zoppot 3½½. Hela 
2 „ 


Danzig, den 18. Auguſt 1897. 
Sonntas: Abfahrt Frauenthor 7 Uhr früh und 2½ Uhr Nachm. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, — 13. 
ut Collecteur für Danzig: Hermann Lan in Danzig, Langgasse. 
In Langfuhr Zum Eintritt per 1. Oktoder,] E 
7 re illen u. Wohn-ſepentl. früher, ſuche ich für mein tele in in er Wirth 
äufer, 7 Garten- Reſtaurants]Comtoir einen behilflich ſein muß, wird per 
2 Kegelbahn u. Bauplätze, 5 1 er. geſucht. 


uch 0 
in Zoppot an den beiten Vielen Lehrling u. 18369 a. die Exp. b. 318. 
ferner eine Kalkbrennerei in BE RE 
den, daß der Kauf K N Ti hof durch 
r eee EF Tre Zi vermietlion. | 


it Couiie, geb. Regier, nach deren erreichter Großjährigkeit die comfortabl 3 - u. Geſchäft 
Gemeinſchaſt der Güter und des Erwerbes mit der Maßgabe Abtheilung für warme Bäder, Mebicinal- und Heilbäder, ur Bonn gene Offerten ſind zu richten an 


ausgeſchloſſen hat, daß das geſammte Bermögen der Ehefrau, Moorbäder, a hobleniäuspdailige Stahlſoolbäder, 1700 am bebauter Pla, für iede HerrmannThomas, Ein Eckladen 
Thorn, amız 


Der Amtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 17. d. Mis. iſt heute in das hieſige 
Regiſter betreffend die Ausſchließung oder 3 der ehelichen 
Gütergemeinſchaſt unter Kaufleuten unter eingetragen 


ſowohl dasjenige, welches fie in die Ehe eingebracht hat, als auch] Seeſoolbäder, Seewaſſerdouchen etc. ranche geeignet, auch ein gu 


dasjenige, welches fie ſpäter durch Erbſchaft, Vermächtniſſe, Glücks- Zu ſämmtlichen Bädern und Douchen wird friſchgepumptes . 1 ver · 
fälle, ihre eigene Thätigkeit oder fon — erwirbt. die Seewaſſer verwendet. Die Zubereitung der Kohlenſäure erfolgt. käuflich durch 18. Assmann. 
Natur des vorbehaltenen Dermögens haben ſoll. täglich im Bade in eigenen Lippertiben Apparaten. Cangfuhr, Mirchauerweg 1, l. Honigkuchenfabrik, gegenüber dem Hociclofle, 
Ziegenhof, den 17. Auguit 1897. Billetverhauf an der Kaſſe des Warmbadehaujer Teheran — —|Hoflieferant Gr. Mal. d. Galler: ide im Bel ee 
Königliches Amtsgericht. (18344 — Günſtiger Die Stelle als 2 ne Wohnung ſogleich o 


e Gelegenheitskau 1 —.— 5er. 
möblirte Wohnungen 11 er 1 1. Haushälter “ae Nonvel, 


Weiss“ Hotel, Villa Orlovius, 


Bahnhof 22 berge 
Inowrazlaw. die Bon Heren D 


Bekanntmachung. 
Die Heberolle über die für das Ae 1897/98 inner- 


3 des zum 1 n . EIS 
in Danzig gehörigen Gemeinden zu erhebende Umla mit un pe Küche. Deranda oder Balkon, g iſonfſchiedene andere öbel ſindſiſt vom 1. Septemb 8 
Zeit vom für M 80— 100, auf Wunſch auch wochwelſe für m ni Ele Et 2 uf ganz billig zu de A beſetzen e (18159 


vermiethen. Eh iterftrahe bei Teschke. 


a e ee 


Wohnung, 
Wir beehren uns zur allgemeinen Kenntniß 9 ER daß mit prachtvoller Fernſicht, wirihſchaftliches Maſchinen⸗ Zimmer nebſt Vorgarten u 
Herrn ne zu verhaui.|Beihäft zum 1. Oktober cr. Zubehr fortiugshalber » 
Hugo Lietzmann in Danz sig 1. Offerten sub Nr. 17327jeinen tüchtigen umſichtigen 
unſere — für Weſtpreußen übertragen haben. 


1. Oktober zu vermiethen. Aus- 
an sl Exped. dieſ. 31g. erbeten, 
Ferrſch. Haus mit Fart Gtall- Buchhalter, 


24. Auguft bis einſchl. 8. September d. Js., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
im Steuerbureau des Magiſtrats (Canggaſſerthor) 
öffentlich zur Einſichtnahme ausliegen 
Reklamationen gegen die Deranlasuns und Heranziehung zur 
Umlage ſind binnen einer 


dreimonatlichen Ausſchluſfriß 


vom Tage der Offenlegung der Heberolle an gerechnet bei dem 
unterjeihneten Vorſtande anzubringen. 
(18362 


Danzig, den 20. Auguſt 1897. 

Der Vorſtand 
des Parochial verbandes evangeliſcher Kirchengemeinden. 
D. Franck, Conſiſtorialrath, 

— er. 


Aut 


wir 


Bunſt parterre, 
in a. N., im Auguſt 1897. 
ser 2% n gebäude beiw. Bauplatz, Kl 1840 


. — 
Kölniſche Glas - Berficherungs- an verhaufen, Oftert. unt. große Laden 


peb, d. Zeitun * B 
8 5 der mit Gr. Wollwebergaſſe l 
e r L 125 


Hochbau- Zeichnungen a Ing eigen m Gustav Denzer, 


für Arbeiter - Häujer, Ausftellungsbauten, Geſchäfts- und Ceillgaſſe- 74 im Comtoir. (18357 


J., Alk., Bal. „ Burf 


matze, 2 12 8 
en 


Wohnhäuſer, Hotels, Candhäuſer und Villen, kl. Kirchen, Hocheleg, Reitpferd, 5jährig, Stolp i. Pomm Jub. 1 "Ohtob. 
5 mit ſehr ſchöner Figur, ſehr gui. .. m. 
eng Regel- und Reitbahnen, Gchuihäufer, Ghühen-Häufer, geritten trugpentr., if billig sul Dauernde Stellung fi 

Sonnabend, den 21. August er., Vormittags Ställe etc., verhaufen. Offerten unter 18351 « | Lerkſchaftliche Wo mm 
10 Uhr, werde id) im Auftrage des Herrn Rechisanmalts Guring Mühlenbau - Zeichnungen an bie Erpeb. d. Sig. erbeten. _ . — — 2 . 1 Zimmer, Baden., Küche, 
auf Grund des Beſchluſſes des 1 —. Amtsgerichts X ju Danzig Einige gut erhalt, Anzüge für einen tüchti hohem Gehalt]? Keller, Trockenbod., au gr 
vom 7. d. Mis, den an der Schiffswerf a & Co., für Windmühlen, Waſſer- und Dampf - Mahlmühlen mitt ſchl. Figur. 1 Hobensollernmant,, gen Waichk., Gark. ev. Dierbeitall, b 
bier, Strohdeich Nr. 16, pe en, auf der Fahrt feeuntühtislautomatifhem Betriebe, Getreide-Speicher nach Silo- und! Irak, Klavier- u. Singnoten jungen Mann, an Beten 1 1 unt. 1 


verk. Cangfuhr, Mirchauerw. I. I. 


gewordenen Bodenſyſtem, Mühlenſchleuſen, Wehranlagen, S — 
Däniſchen 3 en „Maagen“ in praktiſcher, ſolider Anordnung, fertigt 5 St ellen-Gesuche., bereits "steihe Gtelune Beftebe Mopnung, Gatten, 
. 7 ! at, zum ſofortigen Eintri Küche iſt J. 1. the. } 
457 R.-Z. mit vollftändigem Inventar A. Hasse, Elbing, Für meinen Sohn, der zuletzt Gebrüder Less, — 


U 
in einem Getreideagentur cif i il. 
(18975 Geſchäfte Weſlfal ene 2 5 ſuche mn wenns 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigern. 
Bietungscaution 500 Mk. 


a ed . 9 gingen 
Herrſch. Wo ling 


Architekt und Ingenieur. 


Näheres bei der Schiffsmakler-Firma J. G. Reinhold, nl . für ſofort od Züdti 
Brodbänkengaſſe Nr. 26. 0 oder ſpäter in üchtige 5 Zim . 
Danzig, im Auguſt 1897, ’ er ese e Naentur) Reiſe-Inſpectoren ei eigenem Garten Me be 
Janisch, Gerichtsvollzieher, Stellung. für die Provinn LI. mu nermie 


Breitgafle 133, 1 Alter 21 Jahre. Deldungen unt, Weſtpreußen 2 Comtoirzimmer 
= u DO. 3. +. ‚age afenftein und finden bei feſtem Gehalt, Kundeg. 70 su uerm. Näb. 1, 


Basler A A.-& 
Speſen und Provifions - 77 Zimmer u vermiethen. 
M terialift, 
ſucht Stellung * x 6018384 Altheilen bei einer Deutſch 12 eleg. Enten iethen. 


agdeburg. 


1 5 . Lebens- u. Volbsversiche. mit Balkon, ſchöner freier Aus- 
Deutſche Müllerſchule d u. l d- 5 La er iſt. . * — Detershagen in der Nähe 
Dampfmaſchinen, Nan 3, Gpmpgund. u. ige Gefl. Be u., 18354 an die] tellung. 8227| Bes 25 en ae 1 


Dippoldiswalde (Sachſen) 
Städt. Te Fin f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 
Programm gratis u. franco. (14973 

Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


tädt. Real- u. Handelsschule 
(Pensionat) in Marktbreit am Main. 


Dampfkefiel, geihweiht und hndraulifch genietet. — e aus ut ae 8 e Fr} Off. geiler: Nr. 1 138 . 
in nachweislich ſehr antſation un cquiſition L 
Allgemeiner Maſchinenbau ga 8 — Ein- ge langjährig. 2 2 alia Erfolge 3 Eine t N obnung 


Wee Srherecer srmafi| Sonnen, wotten ofieten sun]SINE Eid, MÖDL. 989 2 


Stelle als Inſpector od. Derwalt. 
miethen Ketterhagergaſſe 
Comtoir, 


auf einem Gute oder jonft in e.] J. H. 6198 an Rudolf Moſſe, 
Grabow a. O. — Stettin. Werder oder ne Berlin SW,, einreichen. 

kleine, freundliche Zimmer, 

f. hist 10 3 


Aenne 


Eintritt 1. Mai. 


a. anderer Branche 


niffe find vorh. Werthe Nachr. . am 
Tanks Restaurant, Jopengafe A e ee mine 


empfiehlt Dan auten Abtheilung eine 


3 Mittags ung“ \IRIEREIREREEN N iunse Dame Marie 
Aufsicht In meinem mit der Schule verbundenen Pensionate. a 3 „ Feinſte Vertreter als Verkäuferin \ ergnügungen. 
= nd. Speiſen „auch ju — men me nn 


Mässiges Honorar. Aufnahmsalter 10— 16 Jahre. Näheres 
durch den Prospekt. J. Damms Rektor. 


inishria Trsimilli Klavierunterricht 
Ginjährig- greiwillige. im Viertel 6 

Im letzten a haben IA hagen wird von einer Dame unter 
(von 15 angemeldeten) Schüler [Garantie des ſchnellſten u. beiten 


Rei 
Be Deren, Ausſchank hieſiger und fremder Biere. für größere Städte 7 die und erbitten warne Ko 


— ganze an geſucht, welche bei werbungen. 


Pau⸗ Bureau, ee e Loubier & Barek, 


ee in Ohra. 
50000 „M auf hieſige ee eee Lansgaſſe 78. Sonnabend, 21. Ausuft 180%: 


40-50 
Grunditüce 3. ſich. 135 le geſucht.] 5. 907 an den 8 den SE 5 Letztes 


Jopengaſſe 38, 


Offerten unter Nr. 18353 an die Bern. Unter den Linden 2 


der Königl. 5 f u. außer dem Haufel Ho u 
age e d un b dere deer ke,/ le Seung ses 6 Feft 
rare all. da flak n Kiel e Stier t a Roftenanfaläge 3 ein und Verkauf Puchhalterin, ommer - Jen. 
enſcha ehranſtalt zu Kiel ſan die Expedition dieſer 9 . A > 2 2 — 
Dr. Schrader, FPireklor. lerbeten. Taxen, ſtatiſche Berechnungen An und Verkauf, uf. ö M We Buhllhrung Ten Ein jung. Commis Entree Serge 9,0 . 24 
9 Kinder en 181 


größerer Eiſenconſtructionen. Ein Möbeltransportun en, für e: Sol. 0 ec 5 (Comtoiriſt) 


V „Vermi chte s. f A. Haa en, moeifpännig, wirb 4. kauf. geſucht. 
Bau-Ingenieur und architekt, „ Offerten unt. Nx. 1 an die E gen u 2 die 


lich vereidigter Bau- Bed. diejer Zeitung. erbeten, [Expedition dieſer Zeitung er Sort. d a" «€ tbr. 
Siddeufiche Berfiherungsbanf fes ufd. Wlan nee Baer Eee 


für ä . Gänſe ee 455516, halber billig zu verkauf, Ücbernehme don a act PH 8. Nu — 


Nickertſtra Villa] Offerten unt. 
Aufi Fazer eie herr SEHE Landſchaftsrath Freiherr 


21 
f ea 1 Reh, BE Eieifeng. Zu beſehen b ede 289 12 5 el ung eb: 
von d 2 in Königsb sun, — * 
Die Bank ſchließt Militeirbienft-, Ausfteuer-,Zöchter- Ausiteuer-, | kl, 
Alters-Derſicherungen unter coulanten Bedingungen. Carl Kol n, 
nne R 1 989.— Dorit. Graben 45, Ech 8 
ulu * 0 aben 45, e Melzer 
Dom 1. Januar 1897 bis ende Juni. - 8493890,— | nid L j N ſchfü | 
— me 
und M 1754125, - dr wie im gleichen Oscar Fröhlich, U kl U U Tu U iel 


— — des Vorjahres. 
Seſammtac ibn 1897000. Ranatadı, auptftrahe 23.0 dauernde Beihäftisung bei 
CTT 
5 anzig, Vorftädtiiher Ora . landwirthſchaftl. Maſchinen-Geſchäft 


erner in Königsberg, Hintertragheim Nr. 23 24, Herr General- 
t MN. i in Köni Landſch . v. 2 
e h 2 5. 5er e l. 8. dsl Magdeburger Eauerlobl. und Reparaturiverkftätte, 


ranz Mathesius 
| Reftaurant 
H. Steinmacher, 


Hundegaſſe Nr. 125. 
Bon beute ab: (18387 


Eisbein mit friſchem 
Sauerkohl. 


Putzdirettritt, Sammlungen. 


Aratt, per ſofort ge- 
Offerten mit Beugniffen, I Für die Ueberſchwemmten. 


Deere ı 481065 Pa ur K N 
Helene W Zuſammen 822,85 M. 


31 44 . — 
Druck un 
Il A. T nenn in Dane 


